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Kein Separat-Friedensvertrag
London , 11 . Jurri . (AP ) Hochgestellte

Diplomaten der Westmächte erklärten , es
sei nicht damit zu rechnen , daß bald nach
der Errichtung einer formalen westdeut¬
schen Regierung im nächsten Jahr Maß¬
nahmen zum Abschluß eines separaten
Friedensvertrages mit Westdeutschland
ergriffen werden . Ein solcher Schritt
würde , so hieß es , die letzten Hoffnungen
zerstören , daß zu irgendeinem Zeitpunkt
in der Zukunft eine Vereinbarung mit
Rußland über ein vereinigtes Deutsch¬
land erreicht werden könne .

Senator Vandenberg : Die Kürzung der Europa -Hilfe ist eine
„gefährliche und unkluge" Maßnahme

Das Aulbauprogramm ist ein „Fortschritt für Frieden, Freiheit und Sicherheit"

US -Dienstpflichtgesetz vom
Senat angenommen

Washington , 11. Juni . (AP ) Der ameri¬
kanische Senat hat am Donnerstag das
Gesetz über die Wiedereinführung der
allgemeinen Dienstpflicht mit 78 zu 10
Stimmen angenommen . Audh der Zusatz¬
antrag über die Einstellung von 25 000
Ausländem in die amerikanischen Streit¬
kräfte , die nach 5jähriger Dienstzeit die
amerikanische Staatsbürgerschaft erhal¬
ten können , ist damit gebilligt worden .Das Gesetz geht nunmehr dem Repräsen¬
tantenhaus zur Debatte zu .

Das Lächeln des Siegers und des
Besiegten : Frankreichs Schön¬
heitskönigin wird zur „Miß Eu¬
ropa “ gekrönt . — Südafrikas
Premier Smuts reist nach der
Wahlniederlage nach Europa .

(Dena -Bilder )

las Studium der Deutschland-Probleme
; Ein Bericht des internationalen Komitees zum Studium europäischer Fragen
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London , 11 . Jtmi . (AP ) Das internatio¬
nale Komitee zum Studium europäischer
Fragen forderte die Westmächte auf , Ruß¬
land zur Beteiligung bei der Errichtung
eines föderalistischen Deutschlands ein¬
zuladen .

In einem Bericht , der den Regierungs¬
chefs und Außenministern der Alliierten
des zweiten Weltkrieges zuging , nehmen
führende Persönlichkeiten zu den aus
dem Londoner Sechsmächte -Abkommen
erwachsenen Problemen Stellung . Die
UdSSR müsse davon überzeugt werden ,
daß der zu bildenden verfassunggeben¬
den Versammlung Delegierte aus allen
Teilen Deutschlands angehören sollten ,
die eine Verfassung für das ganze Land
entwerfen . Eine Lösung der deutschen
Probleme könne nicht durch einen Sieg
der Westmächte über die Sowjetunion
oder umgekehrt erzielt werden . Es sei
offensichüich , daß die gegenwärtige Lage
in Deutschland eine große Gefahr für den
Frieden in sich berge . Ein Krieg in
Europa sei aber nicht unvermeidbar , so
lange die Sowjetunion ihn nicht erstrebe .

Eier Ausschuß setzt sich für die Errich¬
tung eines geeinten Deutschlands unter
dem gleichmäßigen Einfluß * der Ost - und
Westmächte ein . Der Sowjetunion biete
sich damit Gelegenheit , zu beweisen , daß
sie nicht die Vorherrschaft in Deutsch¬
land und später in Europa anstrebe . Mit
allem Nachdruck weist der Bericht auf
die Gefahren hin , die aus der Errichtung
von zwei rivalisierenden deutschen Staa¬
ten erwachsen .

Das heutige Deutschland sei noch im¬
mer eine Bedrohung für den Frieden . Alle
Anzeichen sprächen dafür , daß die deut¬
sche Mentalität sich seit dem Zusammen¬

bruch wenig geändert habe . Die meisten
der führenden Parteien , die christlichen
Demokraten , die Liberaldemokraten und
selbst die Sozialdemokraten , verfolgten
tatsächlich eine nationalistische Politik .
Die Deutschen , so heißt es weiter , fühlen
sich weder verantwortlich für den letzten
Krieg , noch zeigen sie Reue . Der Anti¬
semitismus sei ebenso stark wie in Hit¬
lerzeiten .

Weiter werden die Entnazifizierungs -
Programme der westlichen Besatzungs¬
mächte kritisiert . Prominente Nazis be¬
fänden sich noch immer in den bedeuten¬
den Industrie - Konzemen . Es wird ferner
an ein Schreiben erinnert , das die neun¬
zehn Beamten der Entkartellisierungs -Ab¬
teilung der US -Militärregierung in Oppo -j
sition gegen die Maßnahmen General
Clays dem Kongreß vorlegten . Darin wird
betont , daß die amerikanische Militärre¬
gierung von Anfang an nichts unternom¬
men habe , um die deutschen Monopole
und Schwerindustrie -Konzerne aufzulo¬
sen . Der Sechsmächte -Vorschlag über die
internationale Kontrolle der Ruhr wird
ebenfalls einer Kritik unterworfen . Es
wird ausgesetzt , daß dieser Plan lediglich
die Kontrolle der Verteilung , nicht aber
der Produktion von Kohle , Koks und
Stahl vorsehe . Ferner wird bemerkt , daß
amerikanisches Privatkapital bereits in
Deutschland investiert wurde und mit
weiteren Investierungen größerer Beträge
gerechnet werden müsse . Das Komitee
warnt die Vereinigten Staaten in diesem
Zusammenhang zur Vorsicht , damit nicht
eine deutsche Schwerindustrie geschaffen
wird , die , von nicht -europäischem Kapital
gestützt , sich als Rivale der westeuro¬
päischen Wirtschaft entwickeln könnte .

Um “
Telegtammltil -

(
Osl -o . Das norwegische Parlament be¬

schloß am Donnerstag einstimmig den Bei¬
tritt Norwegens zum internationalen Genfer
Zollabkommen am i . Juli 1948 za vollziehen .
(Dena -Reuter )

Kopenhagen . Mit dem Tod von 150
Passagieren des am 11. 6. auf eine Mine ge¬
laufenen dänischen Dampfers „Kjobenhavn “
muß nach letzten Meldungen gerechnet wer¬
den . Das Unglück wird als eine der größ¬
ten Schiffskatastrophen in der Geschichte
Dänemarks angesehen . In Kopenhagen wur¬
den daher sämtliche Theater , Kinos u. a.
Unterhaltungsstätten geschlossen . (Dena -
Reuter )

Genf . Österreich wurde hier laut AFP
am Mittwoch einstimmig als Mitglied in die
Internationale Zivilluftfahrts - Organisation
nufgenommen . (Dena )

Athen . Exkönig Michael von Rumänien
und Prinzessin Anne von Bourbön Parma
Wurden am Donnerstag in der Thronhalle
<tes königlichen Palastes ln Athen von Erz¬
bischof Damaskinos nach Orthodoxen Ritus
getraut . (Dena -Reuter )

Ankara . Das neue türkische Kabinett
Unter Ministerpräsident Hasan Saka ist am
Donnerstagabend von Präsident Ismet Inoe -
hn gebilligt worden . (Dena - Reuter )

München . Der bayerische Landwirt -
sdhaftsminister Dr . Alois Schlögl dementierte
bier am 10. Juni seine vor dem Verfassungs¬
ausschuß des bayerischen Landtags am Mitt¬
woch abgegebene Erklärung über den angeb¬
lichen Handel mit Geldscheinen der neuen
Währung auf dem Schwarzen Markt mH dem
Hinweis , darüber falsch unterrichtet worden
*u sein . — Zur Einreise ln die Sowjet -Zone
benötigen Reisende ab 9. Juni neben dem
Dtterzonenpaß noch eine zusätzliche Dring -

lichkeits - Reise -Bescheinigung der deutschen
Behörden des Bestimmungsortes in der so¬
wjetischen Zone , teilte die bayerische Grenz ,
polizei mit . Diese Bescheinigung muß durch
die Örtliche Sowjetbehörde bestätigt wer¬
den . (Dena )

Stuttgart . Nach einer Mitteilung aus
Kreisen der Eisenbahndirektion Stuttgart
dürfen ab sofort keine Heftchen mH zehn
Fahrausweisen mehr verkauft werden . Die
noch im Verkehr befindlichen Fahrausweise
dieser Art verlieren am 15. Juni ihre Gül -
tigl ^ it . — Der ehemalige Ministerialdirektor
im württembergischen Innenministerium . Dr .
Gottlob Dill wurde am Freitag von einer
Stuttgarter Spruchkammer in die Gruppe
der Belasteten mit 22 Monaten Arbeitslager
eingereiht . 40 •/« seines Vermögens , minde¬
stens aber 5000 Mark in Sachwerten , werden
zugunsten des Wiedergutmachungsfonds ein .
gezogen . (Dena )

Frankfurt . Die JEIA beabsichtigt in
Kürze eine größere Anzahl von Hotels in
der Bizone für den ausländischen Touristen¬
verkehr zu eröffnen . Vor allem sind hierfür
Hotels in Badeorten und anderen Erholungs¬
stätten vorgesehen . (Dena )

K o r b a c h . Der „Waldecker Kurier 14 wur¬
de am 9. 6. in Anwesenheit des Direktors
der US -MiUtärregierung für Hessen , Dr .
James R. Newman , als 51. Zeitung der US -
Zone und 13. Zeitung des Landes Hessen
lizenziert . Lizenzträger ist Ludwig W. Stein¬
kohl . (Dena )

Berlin . Die Alliierte Kommandantur
von Berlin hat den Beschluß der Stadtver -
ordneten -Versammlung über ein Verbot der
köfperlichen Züchtigung in den Schulen und
Erziehungsanstalten Großberlins nunmehr
bestätigt . (Dena ) '** .

Um die Todesstrafe in England
London , 11. Juni . (AP ) Die britische

Labour -Regierung gab am Donnerstag in
der Frage der zeitweiligen Abschaffungder Todesstrafe dem Drude des Oberhau¬
ses nach und zog ihre im April abgegebene
Erklärung zurück , daß alle zum Tode ver¬
urteilten Mörder der Hinrichtung entgehenwürden . Wahrscheinlich wird man sich
dazu entschließen , Verbrecher , die beson¬
ders brutal vorgingen , Mörder von Poli¬
zeibeamten und Lustmörder , hinzurichten .

Washington , 11 . Juni . (AP ) Der Vorsit¬
zende des Auswärtigen Ausschusses des
Senats , Senator Arthur H . Vanden¬
berg , sagte am Mittwoch vor dem Be¬
willigungsausschuß des Senats , die von
dem Repräsentantenhaus beschlossene
Kürzung des Auslandshilfe - Programms
sei eine „ gefährliche und unkluge “ Maß¬
nahme , die das ganze Unternehmen aus¬
höhle .

Vandenberg erklärte , die vom Reprä¬
sentantenhaus bewirkten Kürzungen in
der Verwaltung für wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit würden auf 500 Millionen
bis zwei Milliarden Dollar geschätzt . Die
größere Zahl komme den Tatsachen wahr¬
scheinlich näher . Der Kongreß habe sich
im Frühjahr eindeutig dafür entschieden ,
Europa zu einer wirtschaftlichen Gesun¬
dung zu verhelfen . Jetzt jedoch verwei¬
gere das Repräsentantenhaus die * Mittel
zur Verwirklichung dieser Politik .

Es sei nicht angängig , sagte Vandenberg
ernst , daß die erklärte Politik des Kon¬
gresses in dieser Weise durch Vetosprüche

behindert und vor der Welt als „launen¬
haft , unzuverlässig und machtlos “ ge¬
brandmarkt Werde . „Ich bin der letzte '
sagte Vandenberg , „der diese Zahlen als
unantastbar ausgibt , aber ich widersetze
mich jeder Kürzung , die die eigentlichen
Absichten der ursprünglichen Kongreß¬
beschlüsse zunichte macht .“

Als Folge der Kürzung bezeichnete Se¬
nator Vandenberg einen Rückschlag der
amerikanischen Außenpolitik im Innern
und im Ausland . Die 16 an dem Aufbau¬
programm beteiligten europäischen Län¬
der hätten an den guten Willen Ameri¬
kas geglaubt und ihren eigenen bewiesen ,indem sie in wenigen Monaten größere
Fortschritte auf dem Wege zur Einigung
gemacht hätten als in den letzten Jahr¬
hunderten . „Es ist ein Fortschritt für
Frieden und Freiheit “

, sagte Vandenberg ,
„für uns nicht weniger als für sie . Es ist
die größtmögliche Sicherheit gegen den
Krieg , den wir alle nicht wollen .“

Vandenberg behauptete , die Maßnahme
des Repräsentantenhauses „lähmt in ge-

Türkische Kabinetts-Neubildung
Ankara , 11 . Juni . (AP ) Ministerpräsi¬dent Hasan Saka gab am Donnerstagdie Bildung des neuen Kabinetts bekannt ,dem nunmehr jüngere Minister der ge¬

mäßigten Richtung angehören . Sieben der
fünfzehn Mitglieder der am Mittwoch zu¬
rückgetretenen Regierung wurden in das
neue Kabinett übernommen .

Finanzielle Unterstützung für
französische Konfessionsschulen
Paris , 11 . Juni . (Dena -Reuter ) Die in

der französischen Regierungskoalition ver¬
tretenen Parteien einigten sich am Don¬
nerstag über einen Kompromiß -Vorschlagzur Frage der finanziellen Unterstützungkonfessioneller Schulen durch den Staat
Der Vorschlag sieht finanzielle Zuwen¬
dungen der Gemeinden für „das Auf¬
bringen “ von Kindern minderbemittelter
Eltern vor . Dieser Kompromiß Vorschlagersetzt eine Vorlage , die am 22. Mai ein¬
gebracht worden war -und die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den Sozialisten
und der MRP hervorrief . Die National¬
versammlung lehnte mit 405 gegen 192
Stimmen die Diskussion über eine kom¬
munistische Forderung ab , alle staatlichen
Zuwendungen für konfessionelle Schulen
zu streichen .

Rationserhöhungen im Juli
Frankfurt , 11 . Juni . (Dena ) Die Verwal¬

tung für Ernährung gab am Freitag die
Juli -Rationen bekannt , die folgende Er¬
höhungen vorsehen , womit der tägliche
Kaloriensatz 1700 erreicht . Die Fett -
ration für Normalverbraucher wird aul
700 g festgesetzt . Erhöhung der Fisch¬
ration von 600 auf 1000 g, Verdoppelung
der Käse ration auf 125 g zur Verbes¬
serung der Nahrungsmittelzusammenset¬
zung durch erhöhte Eiweißnahrung . Dfe
Zuteilung an Trockenfrüchten wird
für erwachsene Nichtselbstversorger auf
1000 g erhöht Außerdem ist im Juli die
Ausgabe von 8000 g Frühkartoffeln vor¬
gesehen . Im einzelnen sollen für erwach¬
sene Normalverbraucher folgende Rations¬
sätze ausgegeben werden : 10 000 g Brot ,
1500 g Nährmittel , 8000 g Kartoffeln , 125 g
Kaffee -Ersatz , 100 g Fleisch , 1000 g Fisch ,
700 g Fett , 125 g Käse , fünf Eier , 3000 g
entrahmte Frischmilch , 1000 g Trocken¬
früchte .

Bevin : Wir hoffen immer noch auf
ein Viermächte-Abkommen

London, 11 . Juni . (AP ) Der britische
Außenminister Emest Bevin erkärte am
Mittwoch vor dem Unterhaus , England
hoffe immer noch , die Sowjetunion zu
einem Viermächteabkommen über die Zu¬
kunft Deutschlands bewegen zu können .
Weiter gab er bekannt , die britische Re¬
gierung habe den Empfehlungen über
eine föderative Regierung in Westdeutsch¬
land , über die Besetzung Westdeutsch¬
lands durch die Westmächte für unbe¬
stimmte Zeit und über die internationale
Kontrolle der Ruhr zugestimmt . Das Kom¬
munique über diese Empfehlungen war
am Montag veröffentlicht worden . Mit
Annahme dieser Empfehlungen sei nicht
gesagt , daß Großbritannien nunmehr die
Hoffnung auf ein Viermächteabkommen
aufgegeben habe . Nach wie vor begün¬
stige England die politische und wirt¬
schaftliche Einheit Deutschlands , die , je¬
doch auf einwandfreien Grundsätzen er¬
richtet werden müsse . Ohne Unterbre¬
chung müsse man auf dem einmal einge -
schlagenen Wege weitergehen , sagte Be -
Vln nach einem Hinweis auf die grund¬
sätzlichen Differenzen zwischen den West¬
mächten und der Sowjetunion .

Bel Abfassung der Pläne für die Zu¬
kunft Deutschlands habe man die Frage
der Sicherheit im Auge behalten . Die
Welt habe zwei furchtbare Kriege als
Folge der deutschen Politik über sich er¬
gehen lassen müssen . Es sei Vorsorge ge¬
troffen worden , daß diese Ereignisse sich
nicht wiederholen . „Wir haben die Deut¬
schen aufgefordert , die Arbeit an der Ent¬
wicklung demokratischer politischer Insti¬
tutionen aufzunehmen “ , sagte BevinV .

Im weiteren Verlauf der Unterhausde¬
batte nahm Außenminister Bevin zur Pa¬
lästinafrage Stellung . Mit einem Hinweis
darauf , daß die Vereinten Nationen den
Teilungsplan fallen gelassen haben , sagte
Bevin , die britische Regierung werde die
Frage der Anerkennung des jüdischen
Staates nach den üblichen Bedingungen

des internationalen Rechtes zu gegebener
Zeit entscheiden . fi3r lehnte es ab , einen
Zeitpunkt für die Bereitschaft der briti¬
schen Regierung zur de facto -Anerken -
nung des jüdischen wie auch des arabi¬
schen Palästina -Staates zu , nennen .

Die Behauptung des koirtmunistischen
Abgeordneten Philip Piratin , daß die
transjordanische Legion für die Kämpfe
in Jerusalem verantwortlich sei , wies Be¬
vin zurück . Die arabische Legion habe den
Kampf nicht begonnen . Er fügte hinzu ,
Großbritannien habe die Waffenlieferun¬
gen , die es vertragsgemäß an Transjor -
danien zu leisten hätte , für die Dauer
des vierwöchigen Waffenstillstandes ein¬
gestellt .

Bosch contra Militärregierung
Stuttgart , 11 . Juni . (Hue . Eig . Ber .) Im

März 1948 erließ die britisch -amerikani¬
sche Militärregierung einen Entkartelli¬
sierungsbescheid gegen die Firma Bosch ,
der auf dem Gesetz 56/78 basierte . Da¬
gegen gab die Firma Anfang Juni eine
Einwandserklärung heraus . Es heißt dar¬
in , daß das Gesetz 56/78 nicht mit der
Haager Landkriegsordnung in Einklang
zu bringen sei , die den Siegern nur Ge¬
setze zur Aufrechterhaltung der eigenen
Sicherheit zubillige ; der Bosch -Konzern
aber werde in dem Bescheid der Militär¬
regierung nicht als politisch gefährlich
bezeichnet . Zudem stehe die Legislative
auf diesem Gebiet höchstens &pm Kon¬
trollrat als Nachfolger der Reichsregie¬
rung zu . Der Gewaltteilung zwischen An¬
kläger , Richter und Gesetzgeber werde
ebenfalls nicht Genüge getan . Die Firma
könne nicht einmal in die Urteilsunter¬
lagen einsehen , was nach deutschem
Recht zulässig sei . Die Größe des Be¬
triebes sei noch kein Beweis für die wirt¬
schaftliche Machtzusammenballung , auch
die zahlreichen Patente der Firma Bosch
riefen keine beherrschende Stellung her¬
vor , da die wichtigsten Produktionszweige
auf viele Betriebe verteilt worden wären .

225000 Dollar-Erben gesucht
Concepcion (Chile ) , 11 . Juni . (AP ) Fräu¬

lein Emma Schulz -Balke , geboren am 4 .
Oktober 1865 in einem nicht zu ermitteln¬
den Ort der Provinz Brandenburg , ist in
der chilenischen Stadt Concepcion am 12.
Mai gestorben und hat ein Vermögen von
schätzungsweise 7 Mill . Pesos (rd . 225 000
Dollar ) hinterlassen . Die chilenischen Be .
hörden sind mit Nachforschungen nach
etwaigen Erben in Deutschland beschäf¬
tigt . Finden sich solche nicht , fällt die
Summe dem chilenischen Staat anheim.

Todesstrafe im ersten Freiburger
Schwurgerichtsprozeß

Freiburg , 11 . Juni . (Th -Eigenbericht ) Im
ersten Prozeß des neugebildeten Freibur¬
ger Schwurgerichts wurde am Donnerstag
als Hauptangeklagter der ehemalige SS-
Untersturmführer P e r n e r wegen Er¬
mordung des Geistlichen Rates Stroh¬
meyer , Pfarrer von St . Trudpert im Un¬
termünstertal , in Tateinheit mit Verbre¬
chen gegen die Menschlichkeit zum Tode
und dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Horst Wauer aus
Berlin wurde als zweiter Angeklagter
wegen Beihilfe zum Mord zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt .

In der gleichen Schwurgerichtssitzung
wurde Erich Spannagel aus Friedrichs¬
hafen wegen vorsätzlichen Totschlags in
zwei Fällen zu sieben Jahren Gefängnis
verurteilt

Das „Uber-Versailles"
Bad Nauheim , 11 . Juni . (Dena ) Als ein

zweites Versailles bezeichnet die „New
Yorker Staatszeitung und Herold “ die
Empfehlungen der Londoner Konferenz
über Deutschland , In dem Leitartikel heißt
es , der Versuch , Westdeutschland auf der
Grundlage der Londoner Bestimmungen
zu befriedigen und Westdeutschland mit
der Herausschälung des Ruhrgebietes sei¬
nes letzen wichtigeren Industriegebietes
zu berauben , würde sich als ein „Über -
Versailles “ darstellen , denn die interna¬
tionale Kontrolle der Verteilung von Kohle ,
Koks , Eisen und Stahl liefe in Wahrheit
auf nichts anderes hinaus .

fährlicher Weise ein großes Friedens -Un¬
ternehmen , das , wenn man erst einmal
dazu entschlossen ist , alle nur möglichen
Chancen verdient “. Abschließend sagte
Vandenberg : „Ich meine , daß jede solche
zynische Umstoßung der Beschlüsse eine
bedeutsame politische Entscheidung wäre ,die nicht durch die Hintertür eines Be¬
willigungsgesetzes getroffen werden sollte .Im Interesse unseres eigenen Landes
sollte sie überhaupt nicht getroffen wer¬
den ."

Der Vorsitzende des Bewilligungsaus¬
schusses des Repräsentantenhauses , der
republikanische Abgeordnete John T a -
ber , bemerkte , er werde bis zum Ende
dafür kämpfen , daß die Kürzung durch¬
gesetzt werde , und sich allen Druckmaß¬
nahmen widersetzen , mit denen ein ver¬
räterischer Angriff auf den amerikani¬
schen Steuerzahler versucht werde . Die
Gesetzesvorlage für die Auslandshilfe sei
„zu einem Probefall dafür geworden , ob
das amerikanische Volk die auf Tatsachen
und einer verfassungsmäßigen Regierungberuhende Gesetzgebung unterstüzen oder
zulassen will , daß Milliarden Dollar an
Steuergeldern aus rein gefühlsmäßigenMotiven für Zwecke ausgegeben werden ,die sie nur vom Hörensagen kennen .“

Senator Vandenberg hat , wie AP soeben
meldet , in seinem Kampf zur Rettungdes Europa -Hilfeprogramms bereits den
ersten Erfolg zu verbuchen . Er kündigtean , daß der Bewilligungsausschuß des
Senats den größten Teil der vom Reprä¬sentantenhaus beschlossenen Abstriche
wieder rückgängig machen wird .

Der ,„Krieg mit Worten“
Der Wortwechsel zwischen PräsidentTr um an und dem Kongreß nimmt an

Bitterkeit zu . Der Präsident nannte den
Kongreß in einer Rede in Olympia drei¬
mal eine „eigennützige Körperschaft “. Vor¬
her hatte er einem Reporter gegenüber
geäußert , dieses sei der schlimmste Kon¬
greß , der je zusammengekommen sei . Der
Abgeordnete des Repräsentantenhauses
Cliff Cl '

evenger (Ohio ) verglich da¬
gegen den Präsidenten mit einem „gar¬
stigen kleinen Schlingel , der mit Schmutz
wirft “ .

Der ERP -Administrator Paul G . Hoff¬
man bezeichnete 1t. INS die vorgeschla¬
gene Kürzung des amerikanischen Aus¬
landshilfe -Programm als eine Gefahr für
den Frieden und einen „großen Verlust “ .
Hoffman brachte in seiner Rede vor der
Harvard Universität die Hoffnung zum
Ausdrude , daß der Kongreß die für die
ersten 12 Monate vorgesehene Summe von
5,3 Milliarden bewilligen werde . Eine jede
Herabsetzung der Summe würde nicht nur
die Durchführung des Programms verlang¬
samen , sondern auch die Chance , einen
wirklichen Wiederaufbau durchzuführen ,
vermindern .

Graf Bemadotte wird für Palästina
eine Friedenskonferenz einberufen

Kairo , 11 . Juni . (Dena -Reuter ) Die -An¬
ordnung für die Einstellung des Feuers
an allen Fronten , die am jFreitag , 08.00
Uhr deutscher Sommerzeit in Kraft tre¬
ten soll , wurde am Donnerstagmorgen von
dem UN -Vermittlungs -Ausschuß Graf
Bernadottes bekanntgegeben . Die arabi¬
sche Legion wurde einem transjordani¬
schen Kommunique zufolge von Premier¬
minister Tew Fik Pascha angewiesen , die
Kämpfe am Freitagmorgen einzustellen .

Die jüdische „Stern “-Organisation soll ,
wie Reuter lt . Radio New York aus Tel
Aviv berichtet , die Annahme des vom
Sicherheitsrat angeordneten vierwöchigen
Waffenstillstandes abgelehnt haben . Der
Außenminister von Israel , Mosche Scher -
tok , erörtert gegenwärtig mit Vertretern
dieser Organisation Schutzmaßnahmen für
das in Palästina weilende Personal der
Vereinten Nationen .

Die Frontlage : Die letzten militärischen
Entwicklungen in Palästina waren , laut
Reuter , folgende :

Nordfront : Syrische Artillerie beschoß
eine jüdische Siedlung , während irakische

Für einheitliche Steuergesetzgebung
Frankfurt , 11. Juni . (Dena ) Die Arbeits¬

gemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern in der Bizone sprach sich in
einer am Donnerstag übermittelten Stel¬
lungnahme für eine einheitliche Steuer¬
gesetzgebung und einheitliche Durchfüh¬
rung dieser Steuergesetze sowie eine ein¬
heitliche oberste Steuerrechtssprechung
aus . Die Arbeitsgemeinschaft steht auf
dem Standpunkt , daß die Wirtschaft bei
einer Neuregelung der Steuergesetzge¬
bung , der Durchführung der Steuergesetze
und der Finanzgerichtsbarkeit mit heran¬
gezogen werden sollte .

Ein einheitliches Steuersystem folgen¬
den Inhaltes wird befürwortet : 1 . Die
Steuergesetzgebung weist entwicklungs¬
mäßig eine reichsgesetzliche Regelung
auf . An dieser Systematik hat die Kon -
trollratsgesetzgebung vom Februar 1946
nichts geändert . Möglich und notwendig
ist aber eine Änderung auf Grund der
Proklamation Nr . 7 über die Umbildung
des Wirtschaftsrates , wodurch der Wirt¬
schaftsrat die Legislative über Zölle und
Verbrauchsabgaben erhält und Gesetzge¬
bungsbefugnis für Einkommen - , Lohn -
und Körperschaftssteuern hat . Eine Auf¬
gliederung von Gesetzgebungsbefugnissen
auf die einzelnen Länder führt zu un¬
tragbaren Auswirkungen für die Wirt¬
schaft . Unterschiedliche Steuern in den
einzelnen Ländern zeitigen nachteilige
Folgen , u . a. volkswirtschaftlich uner¬
wünschte Abwanderungen und Sitzver -
lqgungen . Steuerliche Maßahmen können

im Rahmen einer Gesamtwirtschaft , die
eine verschiedenartige Behandlung ihrer
Teile in grundsätzlichen Fragen nicht zu¬
läßt , vernünftig und damit segensreich
nur dann geregelt werden , wenn sie ein¬
heitlich erfolgen . 2. Von gleicher Wich¬
tigkeit ist eine einheitliche und gleich¬
mäßige Durchführung der Steuergesetze :
einheitliche Verwaltungsanweisungen auf
dem Steuer - und Finanzgebiet , einschließ¬
lich gleichartiger Stundungs - und Erlaß¬
praxis und gleicher Buch - und Betriebs¬
prüfung . Ferner gleichmäßige und gleich¬
artige Betriebsführung und gleichmäßige ,
gleichartige Besteuerung . 3 . Die Wirt¬
schaft fordert Beibehaltung eines ober¬
sten Finanzgerichtshofes als oberste
Spruchbehörde in Steuersachen , zunächst
bizonal , spater für ganz Deutschland .
Eine gemeinsame letztinstanzliche Recht¬
sprechung garantiert die einheitliche An¬
wendung und Auslegung eines einheit¬
lichen Rechts .

Einheiten jüdische Stellungen nördlich
von Tulkarn angriffen .

Mittelfront : Arabische Panzereinheitiw
bei Jerusalem wurden zurückgeschlagen .
Arabische Artillerie belegte die jüdischen
Stellungen in Jerusalem mit Feuer , wäh¬
rend jüdische Flugzeuge arabische Stel¬
lungen außerhalb der Stadt mit Bomben
belegten . Ägyptische Flugzeuge führten
mehrere Angriffe auf Tel Aviv durch .
Jüdische Angriffe auf irakische Steilun¬
gen östlich von Tel Aviv wurden zurück¬
gewiesen .

Südfront : Ägyptische Einbrüche in die
jüdischen Stellungen südlich von Tel Aviv
wurde zürückgeschiagen . Eine Siedlung
südlich von Isdud wurde von ägyptischen
Truppen eingenommen .

Graf Bemadotte , der Vermittler
für Palästina , kündigte am Mittwoch¬
abend an , er werde so bald wie möglich
eine Friedenskonferenz nach der Insel
Rhodos einberufen , um die langfristigen
Probleme zu regeln , die mit dem Palä¬
stina -Problem verknüpft sind .

Vom Büro des Ministerpräsidenten No-
kraschi Pascha wurde am Mittwochabend
der Wortaut des Schreibens veröffent¬
licht , das Graf Bernadote die Annahme
der Waffenstillstandsbedingungen mitteilt .

Änderung des Bonus-Systems
Frankfurt a . M . , 11 . Juni . (sch-Eigen -

bericht ) Der Beirat des Devisen -Bonus -B-
Büros befaßte sich auf Vorschlag der Ge¬
werkschaften mit der Änderung des Bo¬
nus - Systems . Darnach soll eine Herab¬
setzung der monatlichen Höchstbeträge
von 6 auf 3 Dollars pro Arbeiter vorge¬
nommen werden . Damit ein möglichst
großer Kreis von Arbeitern in den Ge¬
nuß der Bonus -B-Lebensmittel kommt ,
soll die Zahl der Zubringerbetriebe er¬
höht werden , f * *

Ktn-} beleuchtet
Die Regierungen der Vereinigten Staa¬

ten und Großbritanniens haben den Lon¬
doner Empfehlungen ihre Sanktion ge¬
geben . Der französische Außenminister , in
einer weit schwierigeren Lage wie seine
übrigen Kollegen , errang mit der einmü¬
tigen Billigung seines Kabinetts in der
Tasche im Auswärtigen Ausschuß der
französischen Nationalversammlung nur
einen Pyrrhussieg . Die Schlacht in der
Nationalversammlung um den Weg der
französischen Außenpolitik wird heftig
und erbittert sein . Die französische
Öffentlichkeit ist über die Aussicht auf
eine Wiederkehr Deutschlands als poli¬
tischem Faktor beunruhigt . Die Schatten
der jüngsten Vergangenheit liegen als
schwere Hypothek auf seinem Weg in die
europäische Gemeinsamkeit . Sie werden
beschwören von der Opposition , Gau¬
listen und Kommunisten , Erzfeinde in der
Innenpolitik , jetzt aber geeint in der Geg¬
nerschaft gegen die Außenpolitik Bidaults .
Frankreichs Alternative lautet : Europä¬
ische Realpolitik oder Rückfall in die Un¬
fruchtbarkeit des Nationalismus . Bei der
Tragweite der Konsequenzen sollte den
Vertretern des französischen Volkes die
Entscheidung für die Gemeinschaft des
Abendlandes , die Einigung Europas , in
der der Friede beschlossen liegt , nicht
schwer fallen . Das wäre zugleich ein ver¬
pflichtender Anruf au die Deutschen . W-B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Offener Brief

an die Anhänger deg Morgenthau -PlansIch nehme mir das demokratische Recht ,in aller Oflemlichkeit eine Frage an Siezu steilen , von der ich glaube , daß sieviele Leser der „Neuen Zeitung “ undunserer Zeitung bewegt .Wie Sie woin auch gelesen haben , hatder Abgeordnete Taber den schweren Vor¬wurf gegen Sie erhoben , Ihre Handha¬bung der Verwaltung in Deutschland be¬drohe ' den Erfolg des ERP , Ihre Rach¬sucht verhindere jede Gesundung desLandes , Ihre Einstellung koste den ameri¬kanischen Steuerzahler Milliarden Dol¬lars und sei eine Verhöhnung der ameri¬kanischen Bemühungen um die Verbrei¬tung demokratischer Ideen .Zuvor eine Bemerkung : Ich unterstelle ,daß de^ Abgeordnete Taber diese Vor¬würfe nicht ohne Begründung erhobenhat Ich werde nicht moralisch werdenund entrüste mich nicht . Im ersten , Fallwürde ich Sie langweilen und im zweitenmich lächerlich machen .Ich werde außerdem nicht in denFehler vieler Deutscher , und übrigensauch des Abgeordneten Taber , verfallen ,den Morgenthau -Plan als eine Ausgeburtteuflischer Rachsucht anzusehen ; er wurdeja als solche genugsam von der Naziregie¬rung ausgenutzt .
Der Morgenthau -Plan sah die Vernich¬tung der deutschen Rüstungsindustrie , eineinternationale Kontrolle der Ruhr unddes Rheinlandes und die UmwandlungDeutschlands in einen Agrarstaat vor .Die ersten beiden Planteile sind verwirk¬licht bzw . als Empfehlung der LondonerKonferenz ausgearbeltet worden , die Ver¬wirklichung des letzten Teils steht nochaus . Um ihn handelt es sich hier .Seit der Konzeption des Morgenthau ,

befgesehnt haben , schreibt DorothyThompson folgendes : „ Schon wieder w,irdim Kreml , in Washington , in Londonund in Lake Succes — was für eineIronie in dem Namen — das alteSpiel der Machtpolitik mit unverminder¬ter Glut gespielt . Schon . wieder sagt manuns , daß wir den „Frieden erzwingen “
müßten — mit starken Armeen , mit rie¬sigen Luftstreitkräften , mit Panzerschif¬fen und mit menschlichen Leibern . Schonwieder wettert der Kreml .gegen ..kapita¬listische und imperialistische Mächte “ ,schon wieder denken die „demokrati¬schen “ Mächte darüber nach , wie dieSowjet -Union „ im Schach zu halten “ sei .Aber es scheint mir , daß niemand ernst¬haft an die Männer , Frauen und Kinderdenkt , an die Familien von Oregon bisManchester , von Paris bis Kiew undWladiwostok , die um Leben , Freiheit ,'Liebe und Frieden beten . Für sie willich sprechen — gegen die Machthaber al¬lerorten , ob sie nun im Namen des Kom¬munismus , der Demokratie oder des So¬zialismus sprechen " .

Paradox ist etwas Widersinniges . Odersollte es in dem traurigen Stadium der
Gegenwart doch nicht so abwegig sein wiees scheint , sollten Schillers Worte : „ Eskann der Beste nicht in Frieden leben ,wenn es dem bösen Nachbar nicht ge¬fällt “ leider doch ihre Berechtigung ha¬ben ? M . S.

Landesbischof Wurm antwortet auf den
Brief Professor Kempners

Stuttgart , 11 . Mai . (Dena ) Der württem -bergische Landesbischof D . Theophil Wurmhat in einem am Dienstag der Presseübergebenen Brief an den stellvertreten¬den amerikanischen Hauptankläger inNürnberg , Prof , Robert M . Kempner , zuden Vorwürfen Stellung genommen, . erhabe seine Kritik an der Durchführungder Kriegsverbrecherprozesse ohne dasnötige Beweismaterial geübt .In dem Brief heißt es u . a . : Ihre „schärf¬ste “ Zurückweisung meiner gegen dieNürnberger Prozesse erhobenen Vorwürfegeht ins Lewe . In Ihrer nicht veröffent¬lichten Antwort vom 12. Mai ist Ihnennicht entgangen , welche Kritik ich anNürnberg geübt und welche Vorwürfe ichgegen Dachauer Kriegsverbrecherprozesseerhoben habe . Von Nürnberg sagte ich,daß Anklage und Verteidigung nicht mitgleichen Waffen fechten , und zu den Da¬chauer Prozessen mußte ich fesstellen ,daß abscheuliche Quälereien und Mißhand¬lungen vorgekommen sind . Dennoch wer¬fen Sie in Gemeinschaft mit einem Teilder Lizenzpresse in Ihrem veröffentlich¬ten Schreiben vom 15. Mai beides durch¬einander und setzen sich dadurch selbstln die Lage , nicht erhobene Vorwürfe jzu-rückzuwefsen . Sie werden mit - mir über¬einstimmen , daß es sich erübrigt , darüberein weiteres Wort zu verlieren .

handlung in Nenndorf und widerruft seinedamit im Zusammenhang stehenden be¬lastenden Aussagen gegen den früherenReichsmfnister Funk . Nach Ihrer entrüste -ten Abwehr solcher Methoden in IhremBrief vom 15. Mai war ich außergewöhn¬lich überrascht , als ich aus dem Proto¬koll vom 6 . März 1947 ersehen konnte ,wie Sie den früheren UnterstaatssekretärGauß vernommen haben . Sie sagten HerrnGauß , daß die Russen für ihn als ge¬werbsmäßigen Verletzer von internatio¬nalen Verträgen Interesse hatten . Siefragten ihn , vor welchem Gericht er lieberstehen wolle , vor einem deutschen , russi -sehen , englischen oder französischen . Siedeuteten ihm auch den Weg zum Galgenan und sagten noch einiges Bedenkliche ,worüber die Hamburger „Zeit “ vom 27 .Mai 1948 berichtet hat . Ich kann diesesProtokoll mit den Grundsätzen eines fai¬ren Verfahrens nicht in Einklang bringen .Niemand will Schuldige einem gerech¬ten Verfahren entziehen , aber es mußGewähr dafür geboten sein , daß nurSchuldige und nicht auch Unschuldige ver¬urteilt werden . Dazu gehört ein von An¬fang an einwandfreies Untersuchungs¬verfahren und freie Beweglichkeit , nichtnur der Anklage , sondern auch der Ver¬teidigung . Diese Forderungen sind um somehr begründet , als zur Zelt nicht einmaldie Möglichkeit eines Gnadenerweises in

Hundert Jahre Kolpingswerk

Am Anfang Ihres Briefes vom 15. Maizitieren Sie einen Abschnitt aus meinem, ^ , , - -Schreiben vom 30 . März nur teilweise und ; Kriegsverbrecherprozessen gegeben sei .lassen den entscheidenden Satz weg , wo - Wenn diese Voraussetzungen erfülltnach man sich in Nürnberg über man - werden , ist auch die Hoffnung möglich ,gelnde Fairneß des Verfahrens beklage . daß endlich drei Jahre nach dem Auf -Sie haben deshalb auch versäumt , zu die - I hören des Waffenkrieges auch der KriegIn vier bis fünf Wochen finden in I ser Kritik Stellung zu nehmen . Inzwi - der Menschenherzen unter uns beendetPhiladelphia die Nationalkontentionen der > sehen ist mir einiges bekannt geworden, ! wird , daß Recht und Gerechtigkeit , Ver -

Die Vorentscheidung

Heute und morgen steht Karlsruheim Zeichen des nordbadischen Ge¬
sellentages 1948 . Über 3000 Kolping -söhne aus Baden und den Ländern dervier Zonen geben sich am 12 . und 13. Juniein Stelldichein in Badens gastlicher Resi¬denz , deren Kolpi/igsfamilie gleichzeitigihr 90jähriges Bestehen feiert .

Das Revolutionsjahr 1848 49 ist auchdas Geburtsjahr der kathol . Gesellen ver¬eine , des Kolpingswerks , das inden 100 Jahren seines Bestehens längstüber die Grenzen Deutschlands in die
ganze christliche Welt diesseits und jen¬seits der Meere hinausgewachsen ist undbahnbrechend für die religiöse , sittlicheund soziale Erneuerung des Gesellen - undArbeiterstandes wirkte und den Namenseines Begründers , Adolf Kolping , zueinem übernationalen weltumspannendenBegriff werden ließ ,A . Kolping wurde i . J . 1813 in eine Eeit
hineingeboren , die ebenso von entschei¬denden Ereignissen erfüllt war wie unserJahrhundert . Die bescheidenen Verhält¬nisse der Kerpener Schäfersfamilie Kol¬
ping mit ihren 13 Kindern erlaubten es
njeht , den begabten jüngsten Sohn stu¬dieren zu lassen . So erlernte A . Kolpingein Handwerk . 10 Jahre saß er am Schuh¬machertisch und ging nach altem Gesel¬lenbrauch auf Wanderschaft . Hier wuchser bereits ln seine kommende Aufgabehinein . Mtt 24 Jahren vertauschte Kol¬ping den Schusterschemel mit der Schul¬bank und bestand dreieinhalb Jahre spä¬ter die Reifeprüfung . I« München undBonn absolvierte er sein Universitätsstu¬dium , das ihm durch die Unterstützungeiner begüterten Landsmännin ermöglichtwurde . 32jährig wurde er zum Priester

geweiht . Elberfeld war Kolpings erstesWirkungsfeld . Hier legte er den Grund ,stein seines späteren Werkes , als er Jung ,männer aus dem Handwerkerstand umsich scharte und diese zur apostolischenTätigkeit hinlenkte . „ Tätige Liebe heiltalle Wunden , bloße Worte mehren nurden Schmerz “ , war das Leitmotiv seinerArbeit . Was Kolping in Elberfeld begon .nen , setzte er in Köln fort , wo er imMai 1849 den ersten Gesellenverein grün¬dete . Von Köln aus trat das Kolpingswerkseinen Siegeszug durch Deutschland uheidie Welt an . Im Todesjahr ihres Begrün¬ders , 1865 , umfaßten die kathol . Gesellen -vereine bereits 25 000 Mitglieder . Bis 1933war die Zahl der Kolpingsöhne auf 125 50oin 18 Ländern und 2300 Vereinen gestie¬gen . 400 Gesellenhäuser mit 22 000 Bet¬ten wurden damals vom Kolpingswerkbetreut . Gegenwärtig zählt Deutschland1655 Kolpingsfamilien mit 115 000 Mitglie¬dern . In Baden entstand 1852 in Frei¬burg der erste Gesellenverein , dem 1856Offenburg und Mannheim und 1857 Karls¬ruhe folgten .
Allen Gewalten zum Trotz behauptetesich das Kolpingswerk auch während des

„Dritten Reichs “ . Seine Verankerung imVolk diesseits und jenseits der Grenzenwar so stark , daß selbst das Hitlerregimees nicht wagen konnte , das Kolpingswerkvöllig auszuschalten , wenn es auch in sei¬ner Wirksamkeit ln diesen 12 Jahren er¬heblich eingeschränkt blieb . Umso wich¬tiger und notwendiger ist sein heutigerBeitrag zum deutschen Wiederaufbau ;denn Arbeit im Geiste A . Kolpings inden 100 Jahren seit Bestehen des Kol¬pingswerks war nie etwas anderes als Ar¬beit für Volk und Vaterland . L . A.

demokratischen und der republikanischenParteien statt , in denen von den Dele¬
gierten aus allen amerikanischen Staatendie endgültigen Präsidenfschaftskandida -

was die Voruntersuchung gewisser Nürn¬berger Prozesse belastet .Ich habe zum Beispiel Kenntnis von dereidesstattlichen Erklärung Flicks vom 24 .April 1948 , über , die unkorrekte Art sei -schen Atmosiüiäre des Krieges nicht ^ shie ‘ u« r, u«i dazu und . eine Auswahl der Be- ner Verhaftung und seiner ersten Ver¬
nehmungen , bevor er nach Nürnberg ver¬bracht wurde , ferner über seine rechts -

Politik .
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ptf Snfs ÄU ut tTund der Sieger zu den Besiegten außer - } all ^ ln 8s ist ty -
ordentlich gewandelt . Der „kalte Krieg “ ; p h n de Geschichte der modernen
zwischen den Vereinigten Staaten und derSowjetunion , das europäische Hilfspro¬gramm , die Idee einer Atlantik -Gemein¬schaft , die Westunion , der Vorschlag zurEinrichtung einer westdeutschen Regie¬rung , sind die wesentlichen Abschnitteder Geschichte der Nachkriegszeit .Für uns Deutsche am interessantestenan dieser Entwicklung war , daß die Hoff¬nung , allmählich als gleichberechtigtePartner in den Kreis der westeuropäi¬schen Staaten und damit irt-flie Atlantik¬

widrigen Vereidigungen und über die Ver¬hinderung einer ordnungsmäßigen Ver¬bindung mit seinem Verteidiger . Es meh -Es war schwer , unter den Kandidaten j ren sich auch die Zeugnisse , daß in derden zu bestimmen , der Favorit seinkönnte . Demnach teilte sich die Aufmerk¬samkeit der amerikanischen Öffentlichkeitvor Beginn der Vorwahlen einerseits zwi¬schen dem demokratischen KandidatenTruman und den Republikanern Tait , De-
wey , Stassen und Vandenberg . Die ersten
Ergebnisse der Vorwahlen in Nebraskaund Minnesota zeigten dann als den _ _ . _ _ _. . „kommenden !* Mann “ Harold E . Stassen , j Ich nenne Ihnen in diesem Zusammen -Gemeinschaft , mit der wir dürch ifähr - j dessen Vorsprung bei den nächstfolgenden hang ferner das Urteil im Fall 8, in demhunderte alte kulturelle und zivllisatori - Wahlen durch Siege von Taft und Dewey | das Nürnberger Gericht wohl erstmals• che Bindungen verknüpft sind , aufge - wieder ausgeglichen wurde . Während die - : Beweise der Anklage ausgeschlossen hat ,nommen zu werden , begründet schien .

' »er schwankenden Situation nun jeder der : weil sie durch Drohung und unzulässigen*Für Sie als Amerikaner mußte und muß drei lm Vordergrund stehenden Rivalen : Druck zustande gekommen seien . Das -versuehte , durch eine ernöhte Aktivität selbe gilt ' von dem Beweisstück Nr . 343im politischen Leben Amerikas ein klei - 1 im Fall 6 . Ich kenne das Protokoll desnes Plus herauszuschlagen , das genügen Militärgerichtshofs im Fall 11 vom 3 . März

Voruntersuchung Aussagen unter derNachwirkung von unzulässigen Behand¬
lungsmethoden , unter unzulässigem Druckund unter Bedrohung mit langen Frei¬heitsstrafen , mit Aufhängen und mit Aus¬
lieferung an fremde Mächte zustande¬gekommen sind . Sogar die „Neue Zei¬tung " vom 30 . Mai 1948 brachte eine Mel¬
dung darüber aus dem Krupp -Prozeß

es wichtig sein , in der gegebenen Situation alle , auch die unwesentlich erschei¬nenden , Kräfte in Ihrem Machtbereichfür die Menschheit nutzbar zu machen .Nun ist , zögernd zwar , vielleicht auchwiderwillig , in letzter Zeit aber fast ein¬hellig von . den verantwortlichen Politi¬kern in Washington und London dieRolle , die die westdeutsche Industrie imRahmen des europäischen Wiederaufbausund damit in Ihrer weltumspannendenPolitik spielen könne , als groß , ja alsnicht ausschließbar bezeichnet worden .Ich richte deshalb an Sie die Frage —wobei ich zu bedenken bitte , daß ich fürdie Atlantik -Gemeinschaft zu sprechenversuche : halten Sie es für klug , dieoffizielle Politik Washingtons so zu be¬einflussen , daß ein wichtiger Teil desamerikanischen Machtbereichs aufgege¬ben wird ? Denn Westdeutschland zu einer„Weide für Ziegen “ zu machen , heißt ,das Land dem Gegner , der für mich eben¬so wie für Sie Sowjetrußland is{, zuüberlassen und seine Bewohner ihm ge¬radezu in die Arme zu treiben . Daß da¬mit ganz Europa über kurz oder lang demrussischen Einfluß ausgeliefert würde , inwelcher Form er auch den Rhein upd dieAlpen , überschritte , dürfte eine unab¬wendbare Folge »ein .Ich stelle diese Frage , weil es heute umden Fortbestand der ganzen westlichenKultur geht , nicht , weil ich für Deutsch¬land etwas „ aushandeln " will . Und ichmeine , dAß wir Deutsche in der Gemein¬schaft des Westens am eindringlichstenlernen können , wie sehr wir uns gegensie vergangen haben und wie Innig wirmit ihr verbunden sind . Hans Blume
Paradox

würde , die Gunat der republikanischenDelegierten zu erringen , vollzog sich inder Meinung des amerikanischen Volkesinsofern eine grundsätzliche Wandlung ,als General Dwight D . Eisenhower heutevon der Mehrheit des Volkes als „ihr “
Präsident angesehen wird .

Eine von der New York Herald Tri¬büne abgehaltene Umfrage zeigt , daß Ge¬neral Eisenhower , trotz seinen mehrmali¬
gen Absagen , eine Kandidatur anzuneh¬men , der stärkste Kandidat ist , den jedePartei wählen könnte . Bei der Frage , obman Präsident Truman , Eisenhower , (als
Republikaner ) oder Wallace ' wählenwürde , stimmten 26,4 Prozent für Tru¬man , 52,7 Prozent für Eisenhower und fürWallace 5,3 Prozent .

Da aber General Eisenhower als Kan¬didat parteilos ist , besteht selbst die Mög¬lichkeit , daß er von der demokratischen
Konvention als Kandidat aufgestellt wird »Eine Umfrage über die Chancen Eisen -
howers gegen Dewey (Stassen , Taft oder
Vandenberg ) und Wallace zeigt , daß er in
jedem Fall mehr Stimmen als seine repu¬blikanischen Gegenkandidaten auf sich
vereinigen könnten , während Wallace alsFührer der dritten Partei vollkommen ab¬fällt .

Nach diesen Ergebnissen wird man nichtfehl gehen , Trenn man behauptet , daß esschwer , wenn nicht unmöglich sein wird ,Eisenhower einen Gegenkandidaten ge¬genüberzustellen , der auch nur die ge¬ringste Chance besitzt , ihn zu besiegen .
Nicht immer wird von Abgeordnetenund Delegierten die Stimme des Volkeszum Ausdruck gebracht und es ist auch

jetzt noch zu früh , endgültige Voraus¬
sagen zu machen . Aber dieses neueste
Ereignis zeigt uns zum anderen , daß die
„ Vox populi “ gerade in einem Mehrpar¬teienstaat sich über Parteien und Namen
hinwegsetzen kann und durch ihre Ent¬
scheidung dem Nachdruck verleiht , was

W . Sie - .

Als Paradox bezeichnet man etwasWidersinniges , das durch Böses dem Gu¬ten ins Gesicht schlägt , etwas Vernünf¬tiges in Unsinnige », eben Paradoxes , ver¬wandelt .
Man ist bei Beobachtung der Vorgängein der Politik leicht geneigt , manchmalam gesunden Menschenverstand gerade « »aS 0

» » »
1der Leute zu zweifeln , deren politische * 86 als gut anerkannt hat ,Hauptziel die Schaffung eines wirklichenund dauerhaften Friedens auf gesunderdemokratischer Basis sein müßte . Es wirddiskutiert , Vetos werden eingelegt , zü -

kunftsentscheidende Konferenzen durchengstirnige » Beharren zum Scheitern ver¬urteilt , Kriegsfanfaren geblasen , Atom¬bomben und fliegende Flugzeugträgerkonstruiert , die nur dazu dienen , den —wie man hört — seit langem angestrebtenWeltfrieden zu bedrohen (nicht zu erhal¬ten !) und Millionen von friedenshung¬rigen Menschen vor den Schrecken einesneuen Krieges und seinen in der Gegen¬wart über -deutlich demonstrierten Fol¬gen erzittern zu lassen .Immer wieder verblüfft das kaumfaßliche , ja lächerlich wirkende Neben¬einander der Ereignisse : In Hollywood• findet eine internationale Konferenz zurmoralischen Wiederaufrüstung statt , ander auch eine deutsche Delegation betei¬ligt ist . Gleichzeitig erfährt man lautPRD die im Zuge der Aufrüstung deramerikanischen 1' Luftstreitkräfte erfolgte
Indienststellung eines neuen Bombertyps ,der „alles bisher auf dem Gebiet der
Luftrüstung Dagewesene in den Schattenstellt "

Auf der anderen Seite plädierte Präsi¬
dent Truman ln Omaha (Nebraska ) auf
eine enge Zusammenarbeit zur Sicherungder Segnungen des Friedens , forderteeine der namhaftesten amerikanischen
Journalistinnen und Begründerin der
„World Organisation of Mothers of AllNation » “

, (Weltorganisation von Mütternaller Nationen ) Dorothy Thompson , dietotale Abrüstung aller Staaten und den
endgültigen Verzicht auf Kriegsmachtdurch die Schaffung eines Gesetzes durchdie Vereint . Nationen , das unbedingt einen
Frieden unter allen Staaten garantiert .In einem Artikel , der das sagt , was sichalle friedliebenden Menschen unseres
blutrünstigen Planeten und Jahrhunderts
immer wieder sehnlichst wünschen , ver¬
langen , seit Jahrzehnten vergeblich her

1948 über die Vernehmung von Taddens ,der mit Auslieferung an französische Be¬hörden und mit Todesstrafe bedrohtwurde . Da * Flensburger Tagblatt berich¬tete am 27 . März 1948 darüber . Am 11 . Mal1948 machte Haeflinger vor dem Militär¬gericht im Zeugenstand Aussagen Überschikanöse BeHhndlung während der In¬
ternierung im Zuchthaus und über die
Bedrohung mit der Auslieferung an Ruß¬land während der Voruntersuchung . ImProtokoll vom 2 . Juni 1947 (Fall 4) berich - .tet Pohl über seine unmenschliche Miß - liehe * und blühendes Europa .“

gebung und Versöhnung und Zusammen¬arbeit möglich werden und daß das poli¬tische Pharisäertum endlich zum Schwei¬
gen gebracht wird .

Wenn ich in dieser Sache öffentlich dasWort genommen habe , so war ich nichtvon außen dazu veranlaßt , sondern eineinnere Verpflichtung nötigte mich dazu ,dieselbe Verpflichtung , die mich im Drit¬
ten Reich zu Protesten getrieben hat ge¬
gen das Unrecht , das an den Geistes¬
kranken , an Juden und Polen und in be¬
setzten Ländern begangen worden ist .Die Machthaber des Dritten Reiches ha¬
ben auf solche Warnrufe nicht gehört . Ich
bin überzeugt , daß die Verantwortungs¬
bewußten , unter denen , die dieses Reich
bekämpft und überwunden haben , sich
anders verhalten wollen .

Prof. Kempner entgegnet
Auf diese erneute Kritik des Bischofs

hat Dr . Kempner der „Neuen Zeitung “ am
9 . Juni seine Stellungnahme bekanntgege¬ben , in der es heißt : „Ich bedauere , daß
Bischof Wurm sich in seinem der Presse ,
aber nicht mir zugestellten neuen Brief
einseitige oder böswillig entstellte Infor¬
mationen zu eigen macht , nachdem er sei¬
nen Vorwurf von angeblichen Mißhand¬
lungen in Nürnberg hat fallen lassen
müssen . Wir können nicht oft genug
wiederholen , was Gouverneur Charles La -
follette auf dem letzten Münchener Juri¬
stenkongreß erklärt hat : „Es ist sonnen¬
klar , daß diejenigen , die es darauf abzie¬
len , die Nürnberger Prozesse — aus wel¬
chen Gründen auch immer — zu diskre¬
ditieren , Feinde des deutschen Volkes
sind und die Vernichter aller unserer
gegenwärtigen Hoffnungen für ein frled -

vded/hsteim.

jOntele55ante5 in Kiitye
Für Rettung aus Seenot . Die British Iron

and Steel Corporation hat unserem Korre¬
spondenten -sch zufolge der JE1A 50 Pfund
Sterling überwiesen , die an die Besatzungdes "deutschen Schleppnetzfiseherbootes ,Ast -
rig “ ausgezahlt werden soll . Das deutscheBoot hatte lm Januar unter schwierigstenUmständen die Mannschaft des Fassagier¬dampfers „Sierra Cordoba " ln der Nähe vonHorns -Riff aus Seenot gerettet .

Jugendlicher Übermut . Mit einer Vermah¬
nung , „sich gegenüber älteren Personen re¬
spektvoll zu benehmen “, kam laut dpd Mr .William Knox aus Waijganui (Neuseeland )davon , der angeklagt worden war , einen
Neunzigjährigen geöhrfeigt zu haben , Mr .Knox ist 76 Jahre alt .Wie du mir . . . Schutz auf der Polizei¬wache suchte laut dpd Mr . Solhouse , « in
Indianer aus Spökane (USA ) . Mit verängstig¬ter Miene erklärte er den Polizisten , zweiWeiße hätten Ihn skalpieren cyollen .Die „Aufwartefrau des Monats “ wird lt .dpd allmonatlich von den Reinmachefrauendes Detroiter Geschäftsviertel » gewählt . DieErwählte erhält Blumen und Geschenke vonden Kaufleuten des Bezirks und wird vonihrem Auftraggeber zum Essen eingeladen .Ein Schicksal . Als bisher jüngster Ruß¬land -Helmkehrer traf lt . dpd der achtjäh¬rige Willy Zerneckel ln Ulm ein . Willyhatte als Fünfjähriger auf der Flucht nach

Ostpreußen »eine Mutter verloren und warln ein deutsches Kriegsgefangenenlager inRußland gebracht worden . ' Später streifte
er mit anderen heimatlos gewordenen Jun¬
gen ln Rußland umher und landete schließ ,lieh im Kriegsgefangenenlager Kaunas . Von
dort brachte ihn äfn entlassener Kriegsge¬
fangener nach Ulm mit , um ihn zu adop¬tieren .

Es Ist nichts so fein gesponnen, . . . Texti¬
lien aus fein gesponnenem Metall Würden
sich in den nächsten Jahren auf dem Klei¬
dermarkt durchsetzen , prophezeit laut dpdein New Yorker Elsen - und ptablunterneh -
men . Die Firm « , die bereit » Badeanzügeaus hauchdünnem Aluminium auf den Markt
gebracht hat , probiert zur Zelt Damen¬
strümpfe aus rostfreiem Stahl au » , die
ebenso dünn und feinmaschig wie Seiden -
strümpfe sein sollen .

Verwirklichter Wunschtraum . Ein mecha¬
nischer , ohne Elektrizität arbeitender Trok -
kenrasierapparat wirft laut dpd auf der Lon¬
doner Industriemesse gezeigt , Der Apparatwird auf der Haut hin - und herbewegt .
Zwei Klingen , die aich hinter einem Schutz¬
kamm bewegen , achnelden den Bart wie
eine schere ab . Die Klingen schleifen sich
während de « Rasieren * automatisch von
selbst . Ein Behälter aammelt die Bart¬
stoppeln .

Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Die Erkenntnis der Maria Sevenich
„ Frau Maria Sevenich fesselte und be¬

geisterte die Kundgebungsteilnehmer mit
ihrer gottbegnadeten Redekunst und ihren
foimvollendeten und gedankenreihen , aus
einem tiefgläubigen Frauenherzen strömen¬
den und von einer aus echt christlicher
Grundhaltung entspringenden politischen
Konzeption getragenen Ausführungen “ ,schrieben die BNN am ZI . t . 194« nach einer
Rede Frau Sevenichs in einer CDU -Ver¬
sammlung in Karlsruhe .

Inzwischen aber hat auch Frau Sevenich
erkannt , daß ihre gottbegnadete Redekunst
mißbraucht , ihr . tiefgläubige » Fraiaenherz
von Herrn Adenauer und »einen Hinter¬
männern aus de» Schwerindustrie getäuschtwurde . Es ehrt sie , aus dieser Erfahrung
mutig die Konsequenzen gezogen zu haben .In ihrer Austrittserklärung sn den Landes¬
vorstand Niedersachsan der CDU gibt sie
u . a . folgende Erklärung :

„Es ist wahr , daß wir alle guten Grund
haben , mit den Ergebnissen des heutigen
Systems der Zwangsbewlrtachaftung unzu¬
frieden zu sein . Art der Planung und Büro¬
kratie mögen hierfür mitverantwortlich
sein . Vor allem aber ist es die Schuld der
Reute gültigen „freien Marktwirtschaft " ,nämlich des Schwarzen Marktes , ln allen
seinen Spielarten und der Kompensationder Industrie bis zum kleinsten Straßunhänd¬
ler . Mir ist unverständlich , wie die Hun¬
gernden satt werden , die Obdachlosen ein
Helm Anden , die ohne Bekleidung sind , be¬
kleidet werden sollen , wenn wirklich der
Weisheit letzter Schluß für die Zeit nach
der Währungsreform der — Durchstoß zur
freien Marktwirtschaft — , wie ihn Herr Dr .
Holzapfel als Ziel der Frankfurter CDU -
Politik proklamierte , sein würde . Die an
dem heutigen freien Wettbewerb «o küm¬
merlich beteiligt sind , daß Hunger und
Eiend ihre hilfslosen Seelen dem Weltbol¬
schewismus antgegentreibt , well nie das

rcrm mit leer, , vor '
ÄSütoÄ , i .wieder sichtbaren Warenlagern stehen .Das wird nicht durch „ Reformen “ ver¬

hütet , die das Festhalten an . dem Grund¬
irrtum verbergen , sondern erfordert einen
radikalen neuen Ansatz im Aufbau der
menschlichen Wirtschaftsordnung . Überdies
zeigt das paktieren um die Enthortung , wie
eng die Grenzen solcher Reförmen ge¬steckt sind . Soll sich aber die deutsche
Sozialdemokratie mit Erfolg querlegen
gegen eine dem Weltbolschewismus die¬
nende Radikalisierung lm deutschen Volk —
und sie hat diese Aufgabe außen - und in¬
nenpolitisch seither wahrhaftig besser er¬
füllt , als wir die unsere — so muß sich
die christliche Partei ebenso standhaft

Das freie Wort
„Musik aus Wien“ — ein „Paukenschlaf lmWiener Wald !“

Dazu schreibt Dr . tV . R u d o 1 p h : Nachdemdas 9 . Symphoniekonzert eine begeisterte "
Zustimmung unter den Zuhörern gefundenhat und zweimal wiederholt werden mußte ,könnte man eigentlich die „kritischen " Be¬
merkungen des Referenten Nagel („BNN “
vom 5. fi. 1948) mit einem nachsichtigenLächeln abtun . Aber es handelt sich hiernicht um ein einmaliges Zeugnis kritischerUnfähigkeit , für das gegebenenfalls die Un¬kenntnis der Materie und mangelnde ', Er¬fahrung eine hinreichende Entschuldigungabgeben könnten , sondern ee handelt sichum den Gipfel einer jahrelangen Folge vonboshaften und gehässigen Bemerkungen , dieOtto Matzerath und seinen künstlerischenIntensionen Abbruch tun und die Gestaltungseine * symphonischen Programms in eine

Richtung lenken sollen , die weder dem
Dirigenten noch einem großen Teil desPublikums genehm wäre . Und deshalb seihier mit Nachdruck festgestellt , daß Otto
Matzerath ln einer Zelt geistiger und ma¬terieller Nöte auch mit aclnem letzten Sym¬
phoniekonzert — und vielleicht gerade mitdleaem — wiederum Taueende von Men¬schen beglückt hat . Es sei ferner festgestellt ,daß die unflätigen und geschmacklosen Be¬
merkungen des Referenten Nagel irn um¬
gekehrten Verhältnis zum künstlerischen Ge¬schmack des Publikums stehen . Der erbosteKritiker darf überzeugt sein , daß der un¬
erträgliche Despotismus , den er leider ineinem ihm zur Verfügung stehenden öffent¬lichen Organ ausspielen darf , von nun anauf einigen Widerstand stoßet ; wird .

und R . M e e s , Karlsruhe , Amalienstr . 81,schreibt uns : Zur Kritik über „ Musik aus
Wien " : Herr Ng . muß sich zunächst mal
über 2 Begriffe klar werden : „Kritik “
kommt vom griechischen und bedeutet :
beurteilen , entscheiden , — beide Selten
abwägen . Nicht herunterreißen , wie es oftund anscheinend auch von Herrn Ng . ge -
handhabt wird . Unter „ Symphonlekonzert “

querlegen gegen das System der Ellbogen¬freiheit , das dem Weltkapitalismus dient " .
Nachdem die CDU sich insbesondere im

Frankfurter Wirtschaftsrat Immer deutli¬
cher als die Vertreterin reiner Kapital -
Interessen erweist , nachdem jede sozial¬
fortschrittliche Maßnahme dort durch ihren
Widerstand und mit Unterstützung der
DVP aabotiart wird , konnte Maria Se¬
venich dieser Schritt nicht erspart bleiben ,
wenn si » es mit ihrem Wort , „immer in
einer Front mit dem Volke gestanden zu
haben “, ernst meinte . Die ganze Last unse¬
rer heutigen Not und des Hungers »uf die
Schultern der wirtschaftlich Schwächsten ,
nämlich dar Arbeiter , Angestellten und
Beamten abzuwälzen , dürfte vohl kaum
mit den Grundsätzen des Christentums in
Einklang zu bringen sein .

SPD Karlsruhe .

scher Musikkompositionen , auch die fröh¬lichen , im Gegensatz zu reiner Tanzmusikoder Kaffeehausmusik . Oder will Herr Ng .behaupten , daß Haydn , Mozart , Schubertund Strauß uns nicht erhebendste und froh -
sinnige Musik geschenkt haben ? , weil sie
»len tief ins Herz senkt und nicht wi * Hln -demith nur an den kühlen Verstand wen¬det ? Daß das Violinkonzert mehr als „ bravund achulmäßig “ interpretiert war , habeauch ich mit meinem Laienohr gehört undvon vielen Selten bestätigt bekomm in . DasUnerhörteste , was sich Herr Ng . leistet , istdas Zitat einer Besucherin . Wenn diese
musikverständige Besucherin wirklich *oviel Musik versteht , hat - le ja das Programman jeder Plakatsäule lesen können und ge¬wußt , daß sn kein „richtiges Symphonie -
konzert “ ist . Warum nimmt sie dann einemanderen , der leider nicht daa Glück hatte ,ncch eine Karte zu bekommen , eien Platzweg ? Warum bleibt sia nicht daheim ?Herr Ng . mit seinem feinen Ohr hat an¬scheinend nicht die übrigen 999 stimmender anderen Besucher gehört , die restlosUber diese Einheitlichkeit und Frohvinn desProgramms begeistert waren . Er hat wohlauch nicht den Beifall gehört , der stärkerwar , als bei allen bisherigen „echten “ Sym -
phoniekonzerteR , Ich persönlich halte ÄIu -sik nicht für minderwertig , nur well fastalle anderen Menschen sieh auch darüberfreuen , oder well sie „ fast täglich " in Ra - ,dio zu hören ist . Kurz : In die Zeitung ge¬hört eine objektive Kritik und nicht die
extravagant -wirkende Einstellung eines Ein¬
zelgängers .

Fritz von Unruh
zum 18. Mai 1948 in der Frankfurter

Paulskirche
Blätterte er um 1911 in den hundert ,'

Zeitungen , die von Mitternacht zu Mitter¬nacht unaufhörlich durch die Weltstadtraschelten — was las er ? Rechts wie links :
Aktionsspannung , Gewitterballung über
Europa , Schwer schob sich das politischeGewölk . Erste Blitze zuckten über der
Spree . Enthüllungen von Korruptionspro¬zessen und einer perversen Hofkamarilla .Im rechten Lager ; Säbelrasselnde Anspra¬chen Wilhelm ’* des Kurzarmigen ". Daraufvon links das „ Schwatzverbot des Parla¬ments “ für ihn . Als Antwort : „Forsche
Manöverreden “ des Thronerben . Von einem
„frisch -fröhlichen Krieg “ . Und dahinter . . .Immer lauter , gefährlicher das Drängenund Positionsnehmen der Arbeiterarmeen .Al* dann Monate darauf mein erstesDrama am Deutschen Theater angenom¬men war und mich der Regimentskom¬mandeur vor die Alternative stellte : Auf¬
führung oder Ausscheiden aus , der Armee— da wuße Ich meinen Weg . Und selbst ,als die gütig -mütterliche Kaiserin den
einstigen Mitschüler ihrer Söhne bittenließ , noch einmal zur Überprüfung seiner
Entschlüsse ins Schloß zu kommen , . . . da
ging der bis dato so bevorzugte jungeGardeleutnant nicht mehr hin .

Mit einem Male befreit von Drill undDienst — fassungslos frei ■—, forschte erdann auf Reisen . . . nach Sinn und Ziel
solcher Freiheit . Jedoch der Schuß von
Serajewo holte ihn wieder zurück in des
Königs Rdck . Al » Freiwilliger im 6 . Ula¬
nenregiment trabte er 1914 im glühendenAugust ins Feld . Und das Wort : „Es gibtkeine Parteien mehr , ich kenne nur nochDeutsche "

, mit dem der oberste Kriegs¬herr damat * im Weißen Saal sämtliche

die ' Entente —, es flog von Mund zuMund .
Doch wie bald folgte dieser kollektivenTrunkenheit — Ernüchterung . Im Mor¬

gengrauen wurden wieder Einzelgesichtererkennbar . Auf Feldwache oder Fern¬
patrouillen winkte die Einsamkeit aller -
einsamster Stunden mit einem Male wie¬der aus anderen Räumen und Träumen !Flüsterte leis von einer Sehnsucht —
lockte in eine Bruderschaft — nicht mehrvon nationalen Schlagbäumen umgreqjt .Auf langen Märschen oder einem Rittüber Schlachtfelder , wenn aus Kornblu¬men und Mohn — Verwundete schrieenund sich in den glasigen Augen Gefalle¬ner — brennende Dörfer spiegelten . . .wie Wahnsinn ! . . . Da suchte dann derEinzelne mit dieser „Summe aller Atomeund Ätherschwingungen ", die unsere Vä¬ter einmal „ Gott " genannt hatten — , heim¬lich wieder Kontakt . Da spürte der Ulan
spontan , was der Philosoph des preußi¬schen Generalstabes und dei \ Marxisten —
was Hegels „ Vergottung des Staates " und
Clausewltzens Buch „Vom Krieg “ für dasEinzelwesen besagten . Da sah er in Mas¬
sengräbern das Resultat solcher Philoso¬
phie . Ja , da ward nicht nur ihm , son¬dern jedem einzelnen Gewehrträger glas¬klar , während die Trommelfeuer Men¬schenleben wie Dreck verspritzten — wiemiserabel die Gesamtheit hüben und drü¬ben durch die Jahrhunderte die „Sicher¬heit des Einzelnen “ bisher garantiert hatte ._Oh ! All ihr unbekannten Soldaten ?

"
Euch frage ich : Kam nicht damals ganzzhrt zu uns — die Erkenntnis einer neuen
Beziehung vom Ich zum Du ? ! So oft wireinen gefallenen Kameraden in die Zelt¬bahn einknüpften , Oder hatten uns da¬mals etwa Philosophen zu belehren , werauf der Waage des Lebens mehr Gewichthat ; Der Staat oder der Einzelne . Nichtwahr — dort im eiskalten Acker derNacht da fühlten auch wir eine Umwet, .. . . . .. .. .. .. ItenReichstagsabgeordnete von rechts und j tung aller Werte . Allerdings anders , alslinks aulgerufen hatte zum Kampf gegen es sich Nietzsche gedacht Dort in dem

Menschenschlachthaus , da erkannten wir
nämlich den ganzen Wert und Schwer¬
punkt dieses Seins in uns selber ! Erkann¬
ten die geschändete Menschenwürde .

Und aus dieser neuen Erkenntnis schrieb
der Ulan September 1914 an der Marne ,wie seine Reiter in einem Dorf Stand¬
rechtsbefehle ausführen sollten und er
hierbei ans Bett einer schwangeren Frau
geriet , deren Vater und Mann schon auf¬
gestellt waren vorm Fenster , die Verse
in „Vor der Entscheidung " :
„Unmöglich scheint mir ’s , daß ln Krieg

und Waff eh
Ein Volk sich »einen reinsten Kelch erringt !
Viel hohe Geister haben noch zu schaffen —
Eh ‘ Seelenkraft die » Tier in uns bezwingt .“

Zwei J/hre später , vor Verdun , als das
Blut fa * einer Million Frontschweinenden Februarschnee färbte , da ließ ich in
der Tragödie „ Ein .Geschlecht “ den einen
Soldatenführer sagen : „Herunter mit dem
roten Tuch der Schrecken . Ich geb eshin , die Sonne mög es bleichen " . — Da¬mals , 1916, als sich das empörte Gewissender noch überlebenden Einzelwesen gegendie Bestie Krieg zu dem Verdun -Schwur
formte : Nie wieder ! Ja — alle schworenwir es : die „Unbekannten Soldaten “ unddie „ Bekannten Soldaten “ . „Nie wieder !“
Heerführer , Prinzen und Truppenkom¬mandeure wiederholten es angesichts des
Gemetzels ; Nie wieder ! Nie wieder ! Sokamen wir heim über die Brücken amRhein . Und was die Pauskirche 1848nicht vollbracht hatte , das wollten wir
1918 , wir unbekannten Soldaten , nunschaffen . „Eine deutsche ^ Republik , inder die Gesamtheit das Leben des Einzel¬nen garantiert . . ." ,Jeder in seiner Kraft ging ans Werk !Aber die Philosophie von der „Vergottungdes Staates “ und die Philosophie vonder „Vergottung der Massen “ erwies sichwiederum stärker als die Erkenntnis desEinzelnen von seiner Menschenwürde imSein .

dann die Zahl der 1918 so unendlich vie¬
len , erwachten Einzelnen — Jahr um Jahr
kleiner und kleiner . Aber die Zahl der so
unendlich vielen Massenmenachen , sie
wuchs und wuchs ! Rechts organisierten
sie sich wieder unter dem Befehl jener
selben Prinzen und Heerführer , die mit
uns vor Verdun „Nie wieder “ geschworen
hatten ! Formierten sich zur „ Schwarzen
Reichswehr “

, zur „Brigade Ehrhardt “,zum „ Stahlhelm “ und „ Tannenbergbund “ ,betrieben die Wiederaufrüstung . Verhal¬
len dem besiegten preußischen General¬
stab zu seinem , ;Revanche —Krieg “ . Links
organisierten die gleichen Marxisten , die
im Kriege gegen die „Menschenschläch¬
ter “ gezetert hatten — jetzt ihre Massen
für die Stunde der „blutigen Diktatur “ ,
„Köpfe sollten rollen “

, rechts wie links .
Wir wenigen aber , wir , denv ' Verdun -

Eld -Getreuen — wir/wurden üWerschrleen
und im Aufmarsch der Faschisten und
roten Kolonnen — nicht weiter ernst ge¬nommen . Denn die jüngste Generation ,die den Schauder vor den „geschlachte¬ten ' Menschen “ nicht erlebt hatte , sie
sehnte sich entweder wieder nach den so
gleißnerisch geschilderten „Stahlgewit¬tern “ eines Ernst Jünger und seinen ur¬alten Landsknechträuschen , — Oder sie
blickte nach dem Osten , wo Terror und
Gewalt das „Kommunistische Manifest “
zum 1 Siege geführt zu haben schien .

Andere wieder wollten das Dritte Reicheines Mijlfer van den Bruck . Wieder an¬dere feierten esotorische Orgien vor der
„Schwarzen Blume “ ihres Stefan George ,der durch sein Maximine -Erlebnis das
„Chaos Frau “ verachtend . . . Männer¬
freundschaft und Männerbünde als die -
Rettung aus dem verlorenen Weltkrieg sah .

Vergebens erinnerten wir an des Tacl -
tus Bericht , dem zufolge Germanen in
der deutschen Fraji einst etwas Heiligesund Seherisches ahnten . Sanctum aliquidprovidumquo ! — Vergebens zeigten wir indie Verwirrung der Nachkriegsjugend un -Im zermürbenden Alltagskampf wurde sere Vision von der „Feuerlinie “ alsSym - würgte .

bol neuer Läuterung und Einheit vonGeist und Blut . Vergebens schrieben wiran die Wände der belsazarglelehen , ari¬schen Prahlerei und Gottesfrevelei — das
„mene mene tekel “ . Ja , vergebens stell¬ten wir uns 1924 in dem überfüllten Ple¬narsaal des Reichstages hin , an die BahreRathenaus , dieses ersten Opfers vom Ha¬kenkreuz und riefen in das von der Tubader Parteien schon wieder so zerrisseneund durchlärmte Haus :

„Mächtig seid ihr nicht in Waffen ,Unbezwingbar ist allein der Geist .Weh ’ dem Volk , das seiner Seele frevelt .Weh ’ dem Volke ohne Flamme ,Solches Volk muß untergehn .“
Vergebens eiferten wir gegen die wie

die Pest rapide um sich greifende Rassen¬
angst , die des Versailler Vertrages Kata¬
strophe in einer feigen Dolchstoßlegende
. . . Juda aufbürden wollte . Umsonst rie¬fen wir deutsche Geschichtsepochen als
Zeugen auf : Die Zeit der Franken und
Hohenstaufen , wo Deutsche , noch von kei¬nem Minderwertigkeitskomplex in Rassen¬
angst gejagt , sondern ihrer Eigenart mar¬
kig bewußt , das Fremde in Stadt und
Grenze hereinriefen zur Mehrung ihrer
eigenen Art . Wo ein Friedrich II . am Hof
Gelehrte aus Israel zu Freunden hatteund stolz war über seinen Titel eines
„Königs von Jerusalem “ . Umsonst kämpf¬ten wir gegen jene , fanatisch Verblende¬ten , modernen Helden an , die den „Heili¬
gen Quell deutscher Kraft “ nur in der
Blutsvorgottung nordischer Substanz se¬hen wollten . Umsonst . Unsonst formten wirnoch in letzter Stunde gegen den Ausbruchdes Nazichaos am 18. Jan . 1932 im Sport¬palast . . . eine „Eiserne Front “ , warnten
vor all den kronengeilen Prinzen , vor denPour -le -m£rite - und kriegssüchtigen Gene¬ralen samt ihrem Gefreiten , — diesem
Rattenfänger aus Braunau , der über dieGrenze gekommen war , um seine Schwin¬delware vom Brauhauskeller aus bei unszu vertreiben . Warnten , weil uns die
Ahnung dunklen Endes schon den Atem
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_I<£ i werde um das Menschliche ringen — mit
meinen Feinden — aber auch mit mir selbst !

S .—E.
Der französische Schriftsteller und Pilot Saint-

rvnrxliry ist 1944 von einem Feindflug von frän¬
kischer Seite nicht zurückgekehrt. Er gilt alsZ

rschollen. In seinem Quartier fand man einen
Koffer voll von Manuskripten.

p ie Obertra 8ung etnes während des Krieges
entstandenen Buches , die der Zensurbehördetv Ostzone eingereicht wurde, mußte „zurück-
^ stellt “ werden. Wenn man das oben zitierte
lu0rt des Dichters aus seinem Buche „Pilote de
Guerre“ gleichsam als Substrat seiner Welt¬
anschauung liest, wird man jene Tatsache be¬
greifen . . . Zu Beginn des Krieges brachte der
Karl Bausch-Verlag die deutsche, von der Goeb¬
bels -Zensur aber gekürzte Fassung des Buches
Terre des hommes “ heraus, die der» Titel"Wind, Sand und Sterne" trug und im Laufe

Hes Krieges zur Empörung des Prop .-Ministe-
riums eine Auflage von über 150 000 Exempla¬
ren erlebte. Dieser starke Widerhall des Erleb¬
nisbuches ist nicht mit wenigen Worten zu er¬
klären . Doch mag auch die Tatsache, daß das
Werk eines „feindlichen Fliegers und Dichters“
trotz Kriegs - und Haßgesängen nicht verboten
wurde , für diejenigen, die dies erkannten , den
Beiz des Besonderen gehabt haben — 'und eben
den, daß es gar nicht feindlich gestimmt war !
per Verfasser dieses Artikels erinnert sich
noch genau einer sonderbaren Empfindung, die
sich ihm des öfteren wiederholte, wenn er als
Soldat an der Saargrenze einen französischen
Aufklärer über den eigenen Stellungen kreisen
sah, dessen Pilot womöglich der Autor dieser

.gerade gelesenen Worte war : „In einer Welt,'
die Öde gewordeen war , sehnten wir uns nach
Kameradschaft . Das wunderbare Erlebnis, mit
Kameraden das Brot zu teilen , hat uns dazu
geführt, , eine soldatische Weltanschauung auf¬
zunehmen . Aber der Krieg ist dazu nicht nötig.
Auch ohne ihn kann man die Empfindung von
Schultern in naher Fühlung genießen, die dem
gleichen Ziele zustreben. Der Krieg betrügtuns : denn der Haß erhöht das Hochgefühl des
Kampfes nicht. Wozu Haß? Wir sind alle Schick¬
salsgefährten, vom gleichen Stern durch den
Raum getragen. Wir sind die Mannschaft eines
Schiffes. Und wenn die Gegensätze der Kul¬
turen wertvoll sind, weil sie immer neue Mi¬
schungen erlauben, so ist es ungeheuerlich,daß sie einander vernichten.“Mit diesen Gedanken war der Krieg als
„sinnvolles Werkzeug “ zur Bereinigung vater¬ländischer Anliegen abgetan, der Dienst deseinzelnen im Kriege nutzlos ■für die mensch¬liche Gesellschaft geworden. Durch diese Wortewurde die Kluft enger, die bisher weder vonder einen noch von der anderen Seite über¬brückt werden konnte, weil sie kein gemein¬sames Ziel von Nachbarvölkern duldete , dassie vereint , anstatt sie zu trennen . „Was nütztes , Ideologien zu erörtern ? Alle lassen sichbeweisen , aber alle widersprechen einander .Weltanschauliche Aussprachen können einenam Heil der Menschheit verzweifeln lassen,wo doch alle Menschen ringsum das Gleicheersehnen. Wir wollen befreit werden , das istWer einen Spatenstich tut , wird wissen,wofür . . . Zweihundert Millionen Menschenin Europa haben keinen Sinn in 'ihrem Lebenund wollen geboren werden . . .“ Und : „Fürden Menschen gibt es nur eine Wahrheit ; dasist die , die aus ihm einen Menschen macht.“Einer, der die Erde und Menschen aus großerHöhe betrachtete , wobei ihm Raum und Di¬stanz die Möglichkeit glücklicher Gedankenschenkten , gelangte auf die erste Stufe zur Lö¬sung der immerwährenden menschlichenFragenach dem Lebenssinn: nämlich zur glatten Ab¬lehnung der ihm gegenwärtigen Gesellschafts¬formen mit der einfachen Unbedingtheit einesneuen Lebensgefübls. Die herkömmlichenSiche¬rungen einer bürgerlichen Welt sind mit demGeld und Gut zertrümmert ;greifbare Werke erweisen sich als nichtig Die¬ses unverleugbare Geschehen , das Zum ‘Schick¬sal wird , veranlaßt den würdigen Teil derMenschheit zum Nachdenken, zum Feststellen

«
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KULTURNOTIZEN .
Dm erste Orlentalisten -Treffen nach dem Kriegewurde in Mainz in Anwesenheit von über hun¬dert Vertretern der Universitäten aller vier Be-satzungszonen eröffnet . Im Verlauf der TagungL dlS 1849 in LeiPziS gegründete „Morgenlän -disdie Gesellschaft" , die bei Kriegsende ihre Tätig¬keit einsteilte , wieder ins Leben gerufen werden(Dena)
Der neugebildete Theateraussehuß beim Staats -‘neater Kassel wird am 17. Juni erstmalig zu«ner Sitzung zusammentreten , in der nach demWunsch der Beiratsmitglieder die Kunstkritikerder Presse ihre Eindrücke, Anregungen und Be¬denken in bezug auf die künstlerische Tätigkeitdes Staatstheaters darlegen sollen . (Dena)Werner Krauss wurde von der Stuttgarter Be¬rufungskammer ln die Gruppe der Minderbelaste¬ten eingestuft . Der Betroffene hat einen Sonder - '

beitrag in Höhe von 5000 Mark an einen Wieder¬gutmachungsfond zu leisten . (Dena)Werner Egks Faust -Ballett „Abraxas “ erlebte inder Münchener Staatsoper unter der Stabführungdes Komponisten seine szenische Uraufführung.Sie gestaltete sich zu einem großen Erfolg fürden Schöpfer des auf Volksmythen und vornehm -üch auf Heinrich Heines „Doktor Faust “ zurück¬greifenden Werkes . Der Beifall galt gleicher¬maßen den Gastsolistinnen Irina Kladivova undSolange Schwarz , der „Premiere danseuse etolle“der Pariser Oper , dem ersten Solotänzer derStaatsoper , Marcel Luipart, der auch die Choreo¬graphie übernommen hatte und dem gesamtenEnsemble. (Dena)Ein deutscher FllegerofUzler, der an den Kämp¬fen auf dem italienischen Kriegsschauplatz teil¬nahm, hat dem Pariser Verlag Nouvelle RevueErancaise eine Mitteilung zugehen lassen , die ge¬eignet zu sein scheint, das Geheimnis über denTod des französischen Schriftstellers und FliegersSaint-Exupery zu lüften . Saint-Exupery war am31 . Juni 1944 von Afrika aus zu einem Erkun -dungsflug über das Mittelmeer geflogen, und seit¬dem fehlt Jede Nachricht von ihm. Der deutscheFliegeroffizier hat in seinem Tagebuch unter demgenannten Datum folgende Aufzeichnung gefun¬den : „Erkundungsflugzeug nach Nahkampf überdem Meer abgeschossen. Meldestelle Ajaccio (aufKorsika) .“ Nähere Einzelheiten fehlen . (AEP)Der JLiliencron -Preis für 1948 wurde am 4 . Juni,dem Geburtstage des Dichters, von der Liliencron -Gesellschaft der jungen Lyrikerin Dagmar Nickfür ihren im Drei-Fichten-Verlag , München, er¬schienenen ersten Gedichtband „Märtyrer“ zu¬gesprochen. (Dena)Intendant Heinrich Köhler-Helffrlch hat denSchriftsteller Ernst Gläser als literarischen Mit¬arbeiter der Sfädtischen Bühnen Heidelberg ver¬pflichtet (Dena)

etwaiger Gesetze , mit deren Erkenntnis er sein
Leben gegen die Bedrohung durch das Dasein
beschützen will. — An dieser Stelle erwähnen
wir den momentan latent wirkenden Denkerund Schriftsteller Emst Jünger , der vor dem
Kriege zu dem lapidaren, erschütternden Satz
fand : ■„Die Art der Beweisführung ist schärfer
und durchgehender geworden; man beginnt ein¬
zusehen, daß Druckerschwärze und Schießpul¬
ver adäquate Mittel sind." Das heißt , die sanfte,friedewiHige Wirkung des gedruckten Wortesverliert letzten Endes ihre Gültigkeit vor der
spürbaren und tödlichen Wirkung der Kanonen
und Bomben . Eine Weisung in fatalistische Re¬
signation, wobei es darum geht, den Anders¬
gläubigen, den Jünger übrigens immer als den
einzig ernsthaften Gegner sieht, zu bekämp¬fen ; nicht aber ihn mit geistigen Mitteln über¬
zeugen zu wollen. Die Bemühung, eine mensch¬
liche Existenz, sofern sie der eigenen Artfremd oder gar Feind ist, durch innere Teil¬
nahme anzuerkennen, sie in ihren Sonderheiten
zu dulden und sich mit ihr zu befreunden,scheint einem so absoluten Leugner über¬materieller Angleichungen eine überflüssige Be¬
lastung zu sein . Absichtlich wählten wir einenbekannten deutschen Schriftsteller und Offizier ,um ihn einem berühmten französischenSchriftsteller und Kriegspiloten gegenüber¬zustellen. Diesseits der Grenze werden indiesem Falle die subtilsten Kräfte und
Überlegungen erwogen, um sie in denDienst eines nackten, mit physischen Mitteln
kämpfenden Selbsterhaltungstriebes zu stellen.Von jenseits aber winken uns Leuchtfeuer des
Geistes , für die es keine Grenzen gibt, wie esfür ein durch die Lüfte eilendes Flugzeug nureinen einzigen Raum wirklich freien und von
erklügelten , zinstragenden Gesetzen unberühr¬ten Atmens gibt , den, der über die ganze Erdereicht. Wir sollten versuchen, mit diesen Feuern
Verbindung zu bekommen! Nicht durch das
Schießpulver, sondern mit der Erkenntnis jenesUnterschiedes, der zwischen Shakespeare,Dante, Goethe und Pascal und dem barbari¬schen Höhlenmenschen besteht . Freilich Ist eseinfacher und zeitgemäßer, einen Andersden¬kenden zu beseitigen. Schließlich ist das nichtsanderes als auch eine Folge der Konfektions¬kultur , mit der die heutigen Menschen abge¬fertigt werden , ohne daß ihr wahrer Hungernach einem würdige» Leben gestillt würde
(„so wie man dem Ochsen das Heu vorwirft :das ist der Mensch von heute“) . Einen Augen¬

blick weiterzudenken, wäre schon Belastung.
Aber dieser eine Augenblick Nachdenkens vor
Ausführung der Tat könnte,das Menschliche
und menschliche Würde retten . Wir haben im¬
mer Zeugnisse aufrechten Menschentums täg¬
lich um uns herum beobachtet. Aber es sieht
aus, als wären sie Aüsnahmen. So auch in der
neuesten deutschen Literatur , in denen die
glaubwürdigen Mahner und Erleuchter an den
Fingern abzuzählen sind. „Ich leide mit meiner
Generation“

, steht im Nachlaß Saint-Exuperys,
„die keine menschliche Substanz mehr in sich
hat . Wer nur die Bar , die Schule und die Bu-
gattis als geistige Lebensform gekannt hat ,der befindet sich heute in einer , genau ge¬nommen, herdenmäßigen Situation , die keinen
Reiz mehr hat . . . Ich hasse meine Zeit von
ganzer Seele, der Mensch stirbt in ihr vor
Hunger . . . Es gibt nur ein einziges Problemin der Welt: dem menschlichen Leben wiedeyeinen geistigen Sinn zu geben.“ Solange aber
„totalitäre “ Systeme den Menschen zu einemsanften , höflichen und ruhigen Stimmvieh wer¬den lassen“

, solange „der Mensch mir als Pro¬
duzent und Konsument eingereiht wird, kann
es keine höhere Einheit von menschlichen und
geistigen Rechten geben, die den Zusammenhaltder Menschheit über das Individuum hinaus
bedingen könnten . „Nur der Geist, wenn er
den Lehm behaucht, kann den Menschen er¬schaffen!“

Saint -Exupery blickte nicht durch die Brille '
eines hagerstolzen, erdfernen und arrogantenEinzelgängers, sondern mit den Augen einesMannes, der die Welt durchflogen, Wüstenbuchstäblich durchpilgert , Durst und Hungerbis an den Rand des Todes erlitten , mensch -
lche Leiden miterlebt , menschliches Glück mit¬
genossen hat — ein Mensch der Zeit,

1den der
Glaube an die . übernationale geistige undmenschliche Kameradschaft die Begeisterungzu einer vorbildlichen, heilsamen Lehre gab.Wo ist aber diese Empfindung der .wirklichenKameradschaft geblieben, von der früher soviel geschwatzt wurde , und die wohl nur unterden wahrhaft ausgesetztfen Menschen des Krie¬
ges mehr unbewußt als, im Sinne einer heilen¬den Idee gelebt wurde ? Wo ist eines derruinierten Völker, wo ist das Europa, dieMenschheit, in deren Herz, alle Kräfte desGeistes und der Seele an sich bannend, jenesschönste und tröstlichste Gefühl die Oberhandüber alle materiellen Anliegen gewönne? DerMensch braucht nicht Kampf und Gefahr zusuchen wie die Stierkämpfer . Der Einsatz deseinzelnen im alltäglichen Ringen um seine Exi¬stenz gibt schönere Möglichkeiten, den Men¬schen in sich immer wieder neu zu gebären,wenn er nur das Leben nicht und. die „Wahr¬heit , die die Weit deuten, die aber nicht insChaos stürzen soll“.

Der Unterhaltungsfilm
Forderungen und Wünsche — Von Helmüt Weiß

Itaum und Wirklichkeit
bei der Atom -Energie

Die Atomkontrollkommision der VereinigtenNationen hat ihre Arbeit zunächst eingestellt.Die Teilung der Welt in eine östliche und einewestliche Hälfte ist damit auch in der Atom-Kontrolle offenbar geworden. Die beteiligtenLänder arbeiten jetzt jedes für sich weiter unddie Frage heißt : Für Krieg oder Frieden . Einst¬weilen sieht es so aus , als würde für den Kriegmehr gearbeitet.
Panik

Zwei Menschen sterben in Paris durch
Schockwirkung. Ärzte und Krankenhäuserkämpfen gegen eine Hochflut von Patienten mitnervösen Störungen. Weltuntergangsstimmungliegt über der Stadt .

Was war geschehen? An einem Februarabenddes Jahres 1948 unterbrach eine kalte sachlicheStimme die laufende Radiosendung: „Achtung.Achtung! Wichtige Meldung: Radiumatome sindfrei geworden! Ein atomischer Sturm nähertsich Paris !“ Am anderen Tage löste sich dieSpannung. Es war nur ein Hörspiel, das , sen¬sationell aufgezogen , das Bild einer neuzeitli¬chen Atomkatastrophe vermitteln wollte. Eingerichtliches Nachspielbeschloß die unangeneh¬me Affaire.
Der Pariser Zwischenfall war ein Symptomfür die Arbeit der geistigen Auseinanderset¬zung mit dem eben angebrochenen „Atomzeital¬ter“ . Die noch aus Kriegszeiten überreiztePhantasie hatte sich an der überraschenden Ka¬

tastrophenwirkung des Bombenwurfs von Hiro¬shima entzündet . Die Phantasie ging im allge¬meinen friedlich-zivilisatorische Wege : Autosmit Atommotoren, nicht größer als eine Zigar-i tnkiste . Elektrischê Strom für Millionenstädteaus einem einzigen Pfund Uran. Fahrt zumMond mit Atomraketen. Ins Ungeahnte verstiegsich die Phantasie . Warnende Stimmen nüchter¬ner Wissenschaftler verhallten im Sturm derkühnen Gedanken.
Tatsachen

Was ist die Wirklichkeit? Eine amerika¬nische Zeitschrift „The Antioch Review“,entwickelt das Problem: „Da ist zuerst die
grundlegende Tatsache, daß man in der Lageist , große Mengen Atomenergie in Form vonWärme freizumachen, und zwar explosionsar¬tig wie auch langsam und unter Kontrolle. Bis¬her wurde dies nur durch die Umwandlung desUrans in andere Elemente mit Hilfe der Neu¬tronen ereicht — jener Bestandteile einesAtoms , die neben den positiven „Patronen “ undden negativen „Elektroden“ eine Baueinheitdes Atoms bilden. Wenn ein Neutron mit einemUranatom zusammenprallt , dann kann es eineExplosion — die sogenannte Spaltung — her-vorrufen , wobei Energie frei wird . Bei der
Spaltung entstehen weitere Neutronen, welcheihrerseits andere Uranatome treffen und somitzusätzliche Energie, sowie weitere Neutronenzur Fortsetzung der „Kettenreaktion“ frei ma¬chen . Wenn das Uran nicht ganz rein ist, wer¬den die Nq| itronen durch das Auftreffen auf
Unreinheiten nutzlos vergeudet, und die Reak¬tion wird unterbrochen. Wenn ferner die ver¬wendete Uranmenge nicht groß genug ist , ent¬weichen viele Neutronen, ohne eine Spaltunghervorzurufen , und die Reaktion hört mangelsder notwendigen Neutronen auf.

Gefahren 0
Die „Basler Nationalzeitung“ : „In der Ket¬tenreaktion liegt das Gefährliche der Atom¬

experimente . Die Presseagenturen berichtenin erstauntem Tone über „merkwürdige"
Wirkungen der Explosionen: Noch langenachher war der Boden radioaktiv , die bei Hi¬roshima und Nagasaki am Leben gebliebenenFrauen und weiblichen Tiere waren auf Monate

hinaus unfruchtbar (manche werden es wohlihr Leben lang bleiben, viele Personen hattenschwer heilende Wunden oder innere Verbren¬nungen davongetragen. Derartige Auswirkun¬gen waren absolut nicht merkwürdig , sondernvon vornherein zu erwarten . Es klingt durch¬aus glaubhaft , daß die an der versuchsweisen
Auslösung der ersten Atombombe beteiligtenFörseher auf eine Katastrophe allergrößtenAusmaßes gefaßt waren . Denn man konntenicht mit völliger Sicherheit vorher wissen, obdie einmal ausgelöste Kettenreaktion auch amgewünschten Punkte halt macht.

. . . und die Industrie rechnet :
Âuch die Wirtschaft stellt Überlegungen an,die ernüchternd auf die Atomphantasien wir¬ken . Das New Yorker Blatt „Survey Graphic“

vertritt die Ansicht, daß die Atomenergie reinwirtschaftlich gesehen, vorläufig keine Chancengegen Kohle und öl besitzt. Jn Amerika kosteteine Kilowattstunde Strom heute 3 bis 5 Cents :In diesem Preis sei der ■ Kostenanteil desBrennstoffes nicht mehr als A Cents , höchstensA Cents, der Rest des Geldes decke die Un¬kosten der Verteilung, der Produktion und
Verwaltung . Atomenergie müsse erst billigerwerden als Kohlenenergie.

„In Gegenden' mit Wasserkraftwerken hat dieAusnutzung von Atomenergie überhaupt keineAussichten. Wasserfälle kosten nichts, aberreines Uran des Typs, der durch das Atomge¬wicht 238 gekennzeichnet ist , kostet mindestens20 Dollar das Pfund , und das viel seltenereU 235 , mit dem die Bombe , die Hiroshima zer¬störte , geladen war, kostet mindestens 7000Dollar das Pfund — vielleicht sogar doppeltsoviel! Optimisten rechnen dagegen, daß die
Energieausbeute eines Pfunds Uran 235 — einKlumpen, nicht größer als ein Golfball — der¬jenigen von 1500 Tonnen Kohle gleichkommt,oder mehr als eine Million Liter Rohöl oderBenzin oder 214 Millionen Kubikmeter Leucht¬gas oder 1 Million Kubikmeter Naturgas“.Vielfach hört man die Ansicht, daß die Kraft¬erzeugung durch Atomspaltung nur einige Zeitlang höhere Kosten verursachen würde als dieKohle und Wasserkraft . Die Verhältnisse wür¬den sich hier ebenso ändern , wie seinerzeit beider Dampfmaschine oder dem Telephon, derenKosten im Laufe der Zeit mit der fortschrei¬tenden Entwicklung immer mehr gesunkenseieq . Ein französischer Wissenschaftler aberbemerkte , daß große Fortschritte in der Atomfor¬schung nur durch eine internationale Zusam¬menarbeit aller Wissenschaftler erreicht wer¬den könnten . Leider sei diese Zusammenarbeitfür die nächste Zukunft nicht zu erwarten , daman in vielen Regierungskreisen mit den Be¬griffen „Atom“ und „Rakete“ nur militärischeVorstellungen verbinde. Die internationalenAtomkontrollpläne , die in der ganzen Welt dis¬kutiert worden sind, haben durch die kürzlicheLähmung der Atomkontrollkommission bei derUN schweren Schaden erlitten .
Die Verwirklichung der alten Menschheits -fräume , Weltraumschiffahrt, unerschöpflicheEnergie, medizinische Hilfsmittel von unge-kannter Reichweite — alles 'aus Atomenergie— hängt nicht zuletzt davon ab , daß sich dieWelt für die Atommaschine und nicht für dieAtombombe entscheidet.
Sofern man die Kettenreaktion vollkommenbeherrscht , könnte man die Spaltung stabilerElemente vermeiden, oder in gewünschtemAusmaß herbeiführen . Es wäre aber durchausdenkbar , daß sie einmal unbeabsichtigt oder in

ungewünschtem Ausmaß ausgelöst wird . Wasdann geschehen würde , läßt sich nicht vorher
sagen. Vielleicht nicht viel besonderes, viel¬leicht aber doch - !

Aus der britisch lizenzierten Halbmonats -teitichrilt „Uhl *. Berlin .

Der bekannte Autor und Filmregisseur ,
dessen Baden - Badener Inszenierung der
„Marie Tudor “ ein großer Erfolg war , stellt
uns diesen Artikel als Beitrag zur Diskus¬
sion um den deutschen Nachkriegsfilm zur
yerfügung .

Forderungen an den Unterhaltungsfilm gibt
es , streng besehen, gar nicht (oder sollte es
nicht geben) , — es gibt nur eine Forderung:
daß er gut unterhält !

Der Name „Unterhaltungsfilm “ ist insofern
etwas irreführend , weil es so klingen könnte,
als

' sollten die anderen Gattungen Film nicht
unterhalten . Selbstverständlich will und muß
jeder Film unterhalten .

Die Gattungsunterschiede der einzelnenFilme
bestehen einzig in der Unterschiedlichkeit der
Themen.

Der sogenannte „Unterhaltungsfilm “ erzählt
nun meist eine heitere Geschichte , oder zeigt
nur die heitere Seite von d6n Dingen , die ja
bekanntlich alle zwei Seiten haben (daß die

-ernsten Dinge in den ernsten Filmen auch .ihre
heitere Seite haben , wird zum Schaden dieser
Filme meist übersehen).

Da ich als einziger deutscher Filmregisseur
mich erfrecht habe , gleich zwei Unterhaltungs¬
filme zu machen (wie es dazu kam , steht auf
einem anderen Blatt ) und .wütende Protest¬
schreie der Presse ausgelöst habe, sehr viel
lesen mußte über all die Forderungen , die ge¬stellt werden müßten und die nicht erfüllt
worden seien, bin ich vielleicht besonders un¬
geeignet oder besonders geeignet, meinen be¬
scheidenen Tenor in den Chor der so Viel ge¬
waltigeren Stimmen mit einzuflechten.

Hier in Baden-Baden , wo ich dies schreibe ,
laufen zufällig zur Zeit beide Filme, „Sag die
Wahrheit“ und „Herzkönig“ und ich habe mir
beide Filme noch einmal angesehen. Drei Fak¬
ten sind unbestreitbar : die Menschen schlagen
sich um die Eintrittskarten , es wird so ge¬lacht, daß man minutenlang kein Wort ver¬
steht , und die Menschen verlassen mit höchst
vergnügten Gesichtem die Vorstellung. Das soll
nun weiß Gott nicht heißen, daß man keine
besseren Unterhaltungsfilme machen könnte
und sollte. Im Gegenteil! Es soll auch nicht
heißen, daß ich mich ganz besonders prädesti¬niert für diese Art Filme hielte . Aber wenn
ich durch die Ereignisse nun mal zu einem
„Exponenten des Amüsicjrfilms “ geworden bin,
so will ich diese suspekte Würde mit Gelassen -^heit tragen .

Mit „Robert und seine Brüder" habe ich ja
auch einen ernsten , zeitnahen Stoff zur Dis¬
kussion gestellt , und ich wäre sehr glücklich ,wenn der Film , der daraus entsteht , Presse
und Publikum gleicherweise befriedigt.

Eins erscheint mir vor allem wichtig: Die
Gattungen zu erkennen und zu trennen , und
die Dinge ihrer Gattung gemäß zu beurteilen,
und Begriffe klar auseinander zu halten , die
ziemlich wirr durcheinander purzeln.

Wie so oft, ist die Sprache manchmal klüger
als die Menschen . Es hat nämlich einen tiefen
Sinn, warum es heißt „Filmindustrie “ . Es ist
eine Industrie , die in Glücksfällen Kunst produ¬
ziert , sich aber nicht zu schämen braucht , der
vorhandenen Nachfrage nach Industrieprodukten
Rechnung zu tragen . Genau so, wie es immer
eine Unterhaltungsliteratur gegeben hat und
geben wird , wird es auch immer einen Unler-
haltungsfilm geben. Manche Leute tun heute
so, als ob es ein Verbrechen wäre , sich zu
unterhalten (sich schlecht zu unterhalten , kann
allerdings eine Strafe sein) .

Eine Form des Unterhaltungsfilms , /die bei
uns viel zu wenig gepflegt wird , ist die Film¬
groteske, — und gerade sie sollten^ wir pflegen
und entwickeln. Grotesken gibt es genug hier¬
zulande und überall , — schaffen wir uns dar¬
aus Grotesken, als Kunstform . Wie erlösend
kann manchmal sogenannter „blühender Un¬
sinn“ sein, auf jeden Fall positiver als sterile
Tiefe . In der neuen Nummer der ausgezeich¬
neten Zeitschrift . .Merkur“ lese ich gerade ein
paar wunderbar kluge und richtige Dinge von
Kurt Kusenberg „über den Unsinn“

, und ich
hoffe , er wird nichts dagegen haben , wenn ich
ein paar Sätze daraus hier zitiere : „Wie alles
Natürliche hat der Unsinn sein eigenes Ge¬
fälle, dem man sich getrost überlassen darf .-
Wie immer, wissen zwei Arten von Menschen
am besten mit ihm umzugehen: die ganz Un¬
schuldigen und die Wissenden, jene aus In¬
stinkt , diese mit Kunst .“ Und weiter sagt er:
„Unsinn besitzt die Eigenschaft, dem Geist
eine Vibration mitzuteilen , die . sehr anregend
sein kann ; freilich ist darauf kein Verlaß.
Manche Menschen empfinden diese Vibration
als unbehaglich; sie wollen wissen, woran sie
sind, und das ist — wenn überhaupt — geradein diesem Fall nicht gat möglich . Wenn die
Nonsens -Komiker , Karl Valentin oder Alexis ,auf der Bühne standen , weinten die Zuschauer

vor Lachen . Hinterher schütteln viele den Kopfüber sich selber. ,So ein Unsinn !1
, sagen sie, und

es war ihnen peinlich, daß sie sich hatten
,gehen lassen1. Sie hätten nichts Besseres tun
können . Hingabe an den Unsinn , an sein spiele¬risches , unberechenbares Gefälle , ist Erho¬
lung — vielleicht die größte , die man erfahren
kann . Wer sich nicht ab und zu gehen laßt,
geht sich müde.“

Und ich finde, man kann nichts tun , als Kurt
Kusenberg mit Dankbarkeit und Freude bei¬
pflichten , wenn er zum Schluß schreibt : „Wenn
das Staunen der Menschheit bester Teil ist,
räumt der Unsinn ihm ein prächtiges Spielfeld
ein . Wer Unsinn treibt , wundert sich über alles,
auch über sich selber. Er lockert sich auf, er
plätschert mutwillig in einem Jungborn herum
und wäscht sich den Schweiß des Sinnsuchens
vom Leibe . Durch den Unsinn entspannt , durch
Entspannung gakräftigt , ist er bereit , aufs neue
den Sinn zu suchen , selbst wenn er ihn niemals
findet.“

Es hieße mich nun mutwillig und böswillig
mißverstehen, wenn man das Gesagte so auf¬
fassen würde, als ob ich der Meinung wäre,
man solle bloß Filme dieser Art machen. (Das
wäre allerdings wirklich Unsinn .) Über die
ganze Frage „Gegenwartsfilme oder Unterhal¬
tungsfilme“ kann es eigentlich gar keine De¬
batte geben und auf jeden Fall nur eine Ant¬
wort : Gegen 'warts- und Unterhaltungsfilme !

Allerdings .wäre es wünschenswert , daß die
„Gegenwartsfilme“ auch wirklich „gegenwär¬tig“ sind und mit der Kameralinse der Reali¬
tät ganz dicht auf den verfilzten Pelz rücken.
Warum das in vielen Fällen gar nicht geht,braucht hier nicht erörtert zu werden , erörtertaber muß werden, daß ein Gegenwartsfilm,der die Gegenwart falsch zeigt, mir anfecht¬barer erscheint als ein Unterhaltungsfilm , der
seine Aufgabe gut erfüllt , die Menschen zuunterhalten . Gehen diese zeitnahen Filme nichtwirklich ganz nah an die Zeit heran , bleibensie also in einer Distanz zu ihr , so ist ihr Gat¬
tungsunterschied zu den Nicht -Gegenwartsfil¬men nicht mehrVorhanden . Ob ich nämlich fünfZentimeter oder fünf Kilometer von der realenGegenwart entfernt bleibe , ist nur noch ein
gradueller Unterschied, aber kein prinzipieller .

Zur Zeit ist es modern , den Begriff „Traum¬fabrik“ nur im negativen Sinne zu gebrauchen.'■ Untersuchen wir erst einmal das Wort , das sich
aus den beiden Bestandteilen „Traum “ und
„Fabrik“ zusammensetzt. „Traum “ ist auf kei¬
nen Fall etwas Negatives und „Fabrik “ wohl
auch nicht , — aber die Verkoppelung dieser
beiden diametralen Begriffe scheint manchen
Menschen die Berechtigung geben zu sollen,das Wort „Traumfabrik “ in einem hämischenund herabsetzenden Sinne zu gebrauchen.

Traum ist etwas Geistiges. — aber weil dies
Geistige durch etwas Maschinell-mechanisches
erzeugt wird , soll man es als etwas Negatives
und Gefährliches empfinden . Als ob nicht- eine
Fülle von geistigen Dingen (Zeitungen . Bücher)heute auch „fabriziert “ werden . Es kommt also
— oder darf also . — nur auf die Qualität des
Geistes und der Träume ankommen und nicht
auf die Art und Weise , ob und wie sie fabrik¬
mäßig ihre Realisation für das breite Publi¬kum erfahren.

Diese sogenannten „Traumfabriken “ sind ja
gar nicht Erfindungen einer mit allen Wassern
gewaschenen Diktatur , sondern die Diktatur der
Bedürfnisse der menschlichen Seele und des
Herzens hat diese Art Filme gefordert und er¬
halten.

Angeschaute Träume erzeugen im Betrachter
neue Träume, und jede Tat war einmal ein
Traum. Niemand wird ernsthaft die Notwen¬
digkeit bestreiten, daß wir realistische Filme
machen müssen , aber was wir dem Realismus
zubilligen , dürfen wir der Phantasie nicht ver¬
weigern. Jedes Jahrhundert hat seine Fakten
und seine Märchen. — und der Film wird im¬
mer beides sein müssen: Abbild seiner Zeit
und ihr Märchen .

Je härter die Realität des Lebens für den
Menschen ist . je leichter und beschwingter müs¬
sen seine Träume sein , — denn Traum und
Realität stehen in einer engen Beziehung und
Wechselwirkung .

Und anstatt sich mit viel Temperament über
Traumfabriken zu entrüsten , wäre es bedeu¬
tend wichtige :: , mit demselben Temperament
zu untersuchen, warum die Menschen in immer
steigendem Maße das Bedürfnis haben , aus der
Realität zu flüchten.

Kommt einmal der Tag , wo die Realität eini¬
germaßen den Träumen und Wünschen der
Menschen entspricht, so ist das Ende der
Traumfilme gekommen und alle Traumfabriken
können ruhig verschrottet werden.Aber bis dahin . . .

\

.

Hans Holbein d. J. : „SEGELSCHIFF “
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KURZE STADTNOTIZEN
Für Fundsachen der Straßenbahn vom

1. 10. bis 31 . 12. 1947 erlischt der Eigen¬
tumsanspruch . Ansprüche müssen bis spä¬
testens 1. August 1048 beim Fundbüro der
Straßenbahn geltend gemacht werden .

Ein Stadt . Gewerbeamt wurde vom 1. 6.
ab errichtet . Es umfaßt den Aufgabenbe¬
reich des bisherigen Stadt . Wirtschafts -
kontrollamtes , das nun aufgelöst wurde ,
sowie einen Teil des Aufgabenbereiches der
bisherigen Stadt . Gewerbe - und Preisprü¬
fungsstelle . Das Städt . Gewenbeamt , das
sich Ritterstr . 28 befindet , bleibt , soweit
die Aufgaben des bisherigen Wirtschafts -
kontrollamtes in Betracht kommen , bis 15 . 6.
1948 für den Publikumsverkehr geschlossen .

Aufforderung an die Hausbesitzer ! Im Hin¬
blick darauf , daß die Stadtverwaltung Karls¬
ruhe beabsichtigt * für die Kaiserstraße und
die benachbarten Straßenzüge eine auf ein
Jahr befristete Bausperre zu erlassen ,
si $ht sich der Haus - und Grundbesitzerver¬
ein veranlaßt , alle interessierten Hausbesit¬
zer , gleichgültig ob Mitglied oder nicht ,
aufzufordem , sich , zu diesem Antrag , sei es
positiv oder negativ , zu äußern . Zu diesem
Zweck hat der Verein in seiner Geschäfts¬
stelle , Lessingstraße 10, eine Einzeichnungs¬
liste aufgelegt , in der ab nächsten Montag
die interessierten Hausbesitzer siel ? mit „ja “
oder „nein “ einzuzeichnen vermögen .

Das zweite JEIA -Ausländer - Hotel in Würt¬
temberg -Baden wurde am 10. Juni in An¬
wesenheit amerikanischer und deutscher
Persönlichkeiten in d«n Räumen des Hotels
„Karpfen “ eröffnet . Bei der Eröffnungs¬
feier sprachen u . a . die Minister Dr . Veiv
Dr . Köhler , Oberst FVank - Wilson . Chef der
JEIA , Oberst Erion , Chef der Wirtschafts -
Abteilung bei der Militärregierung Württ .<Bd „
Mr . Gidaly , stellv . Stadtkommandant von
Karlsruhe . Hervorgehoben wurde beson¬
ders , daß von dieser neuen Einrichtung die
deutsche Wirtschaft erhebliche Vorteile
hätte , an denen auch die Stadt Karlsruhe
partizipieren würde . sgl .

Festzug der Gesellen . Am Sonntag bewegt
sich zwischen 10 und 11 Uhr ein Festzug der
über 3000 zum nordbadischen Gesellentag
1948 in Karlsruhe anwesenden Kolpingsöhne
von der Elisabethkirche , wo Weihbischof
Dr . Burger um 8 Uhr ein Pontifikalamt
zelebriert , durch die Südend - , Karl - u . Mathy _
Straße nach dem Konzerthaus , wo bei
einer Kundgebung um 11 Uhr Bischof Dr .
Burger , Oberbürgermeister Topper , Justiz¬
minister Dr . Süsterhenn (Rheinland -Pfalz )
und Diözesanpräses Dr . Stiefvater sprechen
werden . Die Bewohner der Straßen , durch
die der Festzug seinen Weg nimmt , werden
gebeten , zu flaggen , soweit sie dazu in
der Lage sind . Die Veranstaltungen ln der
Elisabethkirche und im Konzerthaus werden
durch Lautsprecher ins Freie übertragen .

Stadtgarte ^ konzerte . Am Sonntag , 13 . Juni ,
findet bei günstiger Witterung von 11 bis
12.30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr je ein
Stadtgartenkonzert statt , das vom Musik¬
verein Durlach unter Leitung von O.
Münchgesang bestritten wird . Bei dem Vor¬
mittagskonzert wird außerdem der Männer¬
gesangverein „Vorwärts “ (Leitung K . Aqs -
mann ) mitwirken . Das Lied aus „Boccac¬
cio “ „Hab ich nur deine Liebe . . ." im Trom -
peter .solo wird von dem 8jährigen Solisten
Christian *. Heller dargeboten .

Tödlicher Verkehrsunfall . Beim Osten¬
dorfplatz wurde eine Hilfsarbeiterin
beim Überschreiten der Herrenalber Straße
von einem Kraftrad angefahren und leicht
verletzt . Der Kraftradfahrer kam zu Fall
und erlitt einen Schädclbruch , an dessen
Folgen er nach Einlieferung ins Kranken¬
haus gestorben ist .

Glück gehabt . Ein Kaufmann , der bei der
Haltestelle Hauptpost einen im Anhal¬
ten begriffenen Motorwagen vorzeitig ver¬
ließ , stürzte zwischen diesen und den An¬
hänger . Er wurde auf die Gleise geworfen

! und nur durch rasches Anhalten konnte
| verhindert werden , daß er überfahren

wurde .
Der Bund der Fliegergeschädigten und

Sparer (Ortsgruppe Karlsruhe ) kann an
seine Mitglieder etwas Haushalt -Porzellan
verteilen . Anträge auf Zuteilung am Sprech¬
tag am 16. 6. , von 17—20 Uhr im „Nowack “ .

Radiostudio Karlsruhe sendet : »Mo ., 14. 6. ,
13.15—13.30, Echo aus Baden ; 17 .00—17.35,
Kleines Konzert — Balladen und Klavier¬
musik (Mezey , Rybing ) ; 17.35—17.45 , Das
Kunstwerk „Böcklins Pieta “ ; 21.00—21.15.
Kennen Sie diese Melodien ? — Eine hei¬
tere Prüfung für musikalische Hörer mit
Walter Born am Flügel . — *üi . . 15. 6. , 17.00
bis 17.15 , Für den Bücherfreund : Alfred
Schelzig — Hanns Henny Jahn . — Mi . , 16. 6.,
13 .15—13.30 , Echo aus Baden — das Karls¬
ruher Stadtgespräch . — Do . , 17.. 6. , 17.00 bis
17.15, „Das Podium “ — Hans Bauer : Wande¬
rungsbewegungen in Baden . — Fr . , 18. 6. ,
13 .15—13.30, Echo aus Baden ; 16.45—17.00,
Aus der Weltliteratur — Elisabeth Reich -
Schmitt : Francis Jammes ; 18.30—18.55, Tanz¬
musik . — So . , 20 . 6., 10 .00—10.30, „Aus hei - /
teien französischen Fabeln “ — Hörfolge i
von Heinrich Wiedemann ; 10.30—11.30, Bach
h - moll -Suite . Brahms 4. Symphonie .

Musikalisches Preisrätsel . Im Studio Karls¬
ruhe werden die Hörer am Montaff . 14. 6. ,
20 Uhr , Gelegenheit haben , ihr musikaliches
Wissen in einer Plauderstunde mit Walter
Born am Flügel zu überprüfen . Für die be¬
sten Lösungen sind Preise ausgesetzt .

Geburtstage . Martin Schultheis , Ma -
rienstr . 8, feiert am 13. 6. seinen 80. Ge¬
burtstag und am 14 . 6. begeht Fräulein Frieda
Heimburger . Durlach , Grötzingerstr . 25,
ihren 81 . Geburtstag .

Hochbetrieb bei der Kriminalpolizei
Im Mai wurden bei der Kriminalpolizei

Karlsruhe 1043 Neuanzeigen erstattet . 553
waren Eigentumsdelikte , 114 Unterschlagun¬
gen , 40 Betrugsfälle , 21 Körperverletzungen .
In der Berichtszeit wurden 159 Personen
von der Kriminalpolizei festgenommen
(151 Männer , 8 Frauen ) . 25 Frauen wurden
geschlechtskrank tn das Krankenhaus ein¬
geliefert . Unter den festgenommenen Män¬
nern waren 119 von auswärts , auch bei den
Frauen ist die überwiegende Mehrheit nicht
von , Karlsruhe . Außer den 1043 Neuanzei¬
gen hatte die Kriminalpolizei im Mai 1130
Aufträge für verschiedene Behörden und
die Militärregierung , sowie ,390 Anzeigen , die
ihr von der Schutzpolizei zugeleitet wur¬
den , erledigt .

Versammlungskalender der Parteien
CDU : 12. und 13 . 6. , jeweils 10 Uhr . außer¬

ordentlicher .Landesparteitag in Breiten .
16. 6. , 19 .30 Uhr , Kolpinghaus Karlsruhe ,
Sozialpolitischer Ausschuß . 20. 6., 19.30 Uhr ,
Grünwinkel/Albsiedlung , Römerhof , Mitglie¬
derversammlung .

SPD : Knielingen , 13. 6-, 20 Uhr „Schwa¬
nen “ ö# entl . Versammlung . Pfarrer Loew
über „Kirche und Sozialismus “ . — West¬
stadt , 16. 6. , 20 Uhr „Felseneck “ Mitglieder¬
versammlung . — Weiherfeld , 16. 6. , 20 Uhr
„Dammerstock “ Mitglieder -Versammlung . —
Südweststadt , 18 . 6. , 19.30 Uhr „Hohentwiel “
Mitglieder -Versammlung . Gen . Busch über
„Was geschieht mit unserem Geld ?“

DVP . 15 . 6. , 20 Uhr , Stadtteil 7, Mitglie¬
derversammlung , „Grüner Baum “ , Rüppurr .
— 15. 6. 20 Uhr , Stadtteil L Mitgliederver¬
sammlung , „Weißer Berg “. — 17 . 6. , 20 Uhr ,
Jung - Demokratische ArbeatsgemeinscWnft ,
„Klosterbräu “. — 17, 6. . 20 Uhr , kommunal -
poLitischer Ausschuß , „Weißer Berg “.

KPD : Funktionärversammlung : 14. 6. 19.00
Uhr , Saal der Karlsruher Lebensversiche¬
rung ; W . Wasserthal . — Betriebs - und Ge¬
werkschaftsfragen : Schulungskurs , Partei -
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Im „Kreuzverhör " der BevöFkerung I Karlsruher Gschwätzgebabbel
Karlsruher Forum im Studentenhaussaal Von Eustachius Dindemüller

Die Industrie - und Handelsikimmer gab in
Verbindung mit der Militärregierung der
Öffentlichkeit Gelegenheit , zu Fragen der
Politik und Wirtschaft Stellung zu nehmen .
Nach den Spielregeln des Forums war den
Fragestellern eine ftfinute Zeit bemessen ,
Während für die Antworten drei Minuten
Zeit zur Verfügung standen . Die versier¬
testen Vertreter der Militärregierung , des
Wirtschaftsministeriums , des Finanzministe¬
riums . des Außenhandelskontors und des Ju¬
stizministeriums waren aufgeboten . um die
Fragen der Öffentlichkeit zu beantworten .

Vier Themen standen zur Debatte und
zwar 1. Geld - , Finanz - und Steuerreform , 2 .
Besatzungskosten , Req .uisitions - und Kriegs .
Schadenvergütung , 3 . Außenhandel , 4. Rück¬
erstattung , Über diese Fragen gaben die
berufenen Vertreter wie George Erion ,
Wirtschaftsberater der Militärregierung , John
van Stimm , Finanzberater der Militärregie¬
rung , William Gidaly , stellv . Stadtkomman¬
dant von Karlsruhe , Frank Wilson . Chef der
JEIA , George Simonson , stellv . Chef der
JEIA . Mac Coy . Chef der ■. Handelskontrolle
der JEIA , Madder , Chef der Vertragsüber¬
prüfung der JEIA , Ministerialrat Protf . Dr .
Hotz , Wirtschaftsministerium Stuttgart , Dr .
Reinhold Könning , Wirtschaftsminösterium
Stuttgart , Dr . Nikolaus , Präsident des Lan¬
desfinanzamtes , Dr . Paul Stolp , Leiter des
Besatzungskostenamtes , Auskunft .

Eine Reih £ von Fragen wurde gestellt , wo¬
bei die Quantität die Qualität überwog . Es
sei auch an dieser Stelle festgestellt , daß offen
über die Probleme der Zeit diskutiert wur¬
de , wie es bislang nicht registriert werden
konnte . Die wesentlichsten Fragen seien
deshalb vherausgegriffen . Einen besonderen
Raum nahm dabei die nahende Wäh¬
rungsreform ein . Es war von beson¬
derem Interesse , was die Militärregierung
dazu sagte , daß nach einer Mitteilung des
bayerischen Ministers Dr . Schlögl die
neue Mark bereits auf dem „Schwarzen
Märkt “ in München erhältlich sei . Der Ver¬
treter der Militärregierung frug dagegen :
„Glauben Sie alles , was in der Zeitung
steht ?“ Dazu wäre zu sagen , daß der deut¬
sche Leser eine Mitteilung der Presse als
Dokument ansieht , und es besteht auch kein
Anlaß , an den Angaben eines Ministers zu
zweifeln . Wenn die Landeszentralbank in
Stuttgart 10 000 bare Mark für den Über¬
bringer der reformierten Geldscheine aus¬
setzt , zusätzlich der zehn Carepakete des
Sprechers der Militärregierung , dann lohnt
es sich tatsächlich , die Angaben einer ern¬
sten Prüfung zu unterziehen . Über die

büro , 15. 6. — lnnen 7Ost : 17. 6., 20 .00 Uhr , „Nuß¬
baum " , Mitgliederversammlung . — Südwest :
17. 6. , „Karlshof “ , 28 .00 Uhr , Schulung . — Innen -
West : 18. 6. . 19.30 Uhr Leopoidschule , Schu¬
lung . — Monatssitzung der Stadtleitimg :
18 . 6. . 18.00 Uhr , Parteibüro . — Weiherfeld :
18. 6. , 20.00 Uhr , Dammerstock “ , Mitglie¬
derversammlung .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Weiterhin sehr warm und leicht gewitt¬
rig . Vorhersage bis Montag abend : Vor¬
mittags überwiegend heiter , nachmittags
und abends etwas bewölkter und verein¬
zelte Wärmegewitter . Tageshöchsttempera¬
turen 28—32 Grad , nächtliche Tiefsttempe -
raturen bei 14 Grad . Meist windschwach .

Rheinwasserstande
10. Juni : Konstanz 377 (+ 0) ; Breisach 196

( + 1) ; Kehl 248 (—6) ; Maxau 408 (—3) ; Mann¬
heim 280 (—2) ; Caub 177 (—7) .

11. Juni : Konstanz 379 ( + 2) ; Breisach 187
(—9) ; Kehl 247 (—1) ; Maxau 402 (—6) ; Mann¬
heim 276 (—4) ; Caub 176 (—1) .

Plünderungsschäden wurde KLage
geführt , daß die nicht mehr vorhandenen
Gegenstände als Aktivposten weitergeführt
und steuerpflichtig seien . Der Präsident des
LandesfiTLanzamtes . Dr . Nikolaus , gab dar¬
über Aufschluß , daß die Plünderungsschä -
den so lange nicht abgeschrieben ' werden
könnten , bis die Militärregierung die Ver¬
pflichtungen anerkennen würde . Aus den '
Fragen des Publikums ging hervor , daß die
französische Besatzungsbehörde sich
wenig um die internationalen Vereinbarun¬
gen gekümmert habe . Über 40 Millionen für
Requisitionen seien noch nicht beglichen .
Die Militärregierung hat dazu bereits
Schritte bei den französischen Stellen un¬
ternommen , um demnächst die Ansprüche
der noch reicht befriedigten Teile zu klären .
Es wurde auch die Frage gestellt , wie das
Finanzamt Steuern verlangen könne für
Dinge , die gestohlen seien . Präsident Dr .
Nikolaus erklärte , daß der § 8 des Kontroll -
ratsgesetzes für die Ausführung verantwort¬
lich wäre , und deshalb gäbe er die Frage
an die Vertreter der Militärregierung weiter .
Der Vertreter der Militärregierung erklärte ,
daß die schwierigen Verhandlungen mit den
Franzosen endlich zum Abschluß gekom¬
men seien und zu der Hoffnung Anlaß gä¬
ben , in vier Wochen die berechtigten For¬
derungen auszuzahlen . Der Vertreter der
amerikanischen Militärregierung bekannte ,
daß die Steuer - Gesetzgebung
schlecht wäre , und man auch eingeseheai
hätte , daß es besser gemacht werden müsse .
Deshalb würden in Homburg die Verant¬
wortlichen über eine neue Steuergesetzge¬
bung beraten . Zu Fragen des Außeuhan .
d e 1 s wurde festgestellt , daß 80 •/# Rohma¬
terial u . 20 ®/o Fertigfabrikate exportiert wer¬
den sollen , während das Verhältnis vor dem
Kriege umgekehrt gewesen sei . Der Vertreter
des Wirtechaftsministeriums stellte richtig ,
daß im ersten Jahr des Marsh all planes 60 •/•
Rohmaterialien und 40 */• Fertigfabrikate vor¬
gesehen seien , wobei beabsichtigt wäre , die
industrielle deutsche * Kapazität zu steigern .

Die Dollarklausel hätte gezeigt ,
daß zweierlei Maßstäbe angelegt würden ,
die den einen begünstigten und den ande¬
ren benachteiligten . Der Vertreter der Mi¬
litärregierung erklärte , daß die Bestrebun¬
gen dahin gingen , einen einheitlichen Kurs
festzusetzen . Auf die Frage , warum die
Deutschen nicht frei über die Kohlen verfü¬
gen könnten , um damit die lebenswichtigen
Güter zu beschaffen , antwortete der Vertre¬
ter der Militärregierung , die Alliierten wür¬
den nur 15 Prozent der Gesamtförderung
entnehmen . Mit diesen Angaben gab sich
das Auditorium nicht zufrieden . Es wurde
auch die Frage gestellt , warum die Pa¬
tente geraubt worden seien , was es bisher
noch nie gegeben hätte . Darauf antwortete
der Vertreter der Militärregierung , daß es
ohne Sta :a*t keinen Schutz der Patente gäbe .

Das Forum gibt Anlaß zu einigen Fest -*
Stellungen . Ohne zu vergessen , daß man
deutscher ist , sei bemerkt , daß die Militär¬
regierung verhindern könnte , die unge¬
schminkte Ansicht des Einzelnen zu hören .
Das tut sie nicht , und das müßte auch denen
zu denken geben , die nur Schlechtes er¬
warten . Es geht uns aber nicht nur um
Fehler auf amerikanischer Seite ; denn wir
Deutsche haben auch nicht wenige gemacht .
Es werden auch künftig von beiden Seiten
Fehler gemacht werden . Es ist das Recht
der Jugend , impulsiv über Fragen zu dis¬
kutieren , Man kann , aber nicht verlangen ,
daß sich der Kontrollrat als Wohltätigkeits¬
verein betätigt , rfachdem so viele Deutsche
nichts für die Entwicklung de ^ deutschen
Wirtschaft tun . Jede Entwicklung muß
von deutscher Seite aus bestimmt werden ,
und man sollte von dem Vertreter einer
fremden Macht nicht mehr verlangen als
von einem Deutschen selbst . Im übrigen
sind akademischer Beifall und Mißfallsäu¬
ßerungen nur in internen Veranstaltungen
der Hochschule üblich . P . S .

| Mei ‘ Fraa hat gsagt , ich soll m ‘r jetz end -
i lieh emol en gscheider Hut kaafe . „Mit

so ‘me *Kopf wie Du ein hasch , kammer
sich ohne Hut net seh ‘ lasse “ hatse gsagt .
Frieher , wo ich noch ihr Schatz gwest bin ,
hatse als gsagt , däßt -se mich eigentlich bloß
wege mei ‘m Kopf heirade däd — so geht ' s
ef ‘m ! Awwer Schwamm driwwer ! Ich bin

: jetz halt emol in -en Hutlade un ’ hab m ’r
1was rausgsucht . . .Ohne Bezugschein “ hat des
i Frailein vom Lade gsagt , „awwer nur gegen
; 12 Kaninchenfelle !“ — Do bin ich g ^ tanne
j mit mei ‘m digge Kopf ohne Hut . Grad hab
i ich zu dem Frailein sage gwollt . daß ich

jo a mit -eme ganz einfache Filzhut zfriede
wär , awwer ich hab d &nkt , sagsch nix ;
z ‘letscht musch noch 12 Filzläus bringe .
„Eigentlich müßten Sie 24 Kaninchenfelle
bringen “ hat des liewe Frailein gsagt , wo -se
mei ‘ KÖpfle betracht * hat .

Uffm ganze Heimweg isch m ‘rs im Kopf
rumgange , wie ^o daß m ‘r , for en Hut Ka -
ninchefell abliffere muß . Liewe Zelt , in
mei *m ganze Lewe,hab ich noch kei ein -
zichs Häsle umbrocht , un ‘ jezt soll ich uff
einmol zwölfe abziehge ! Mei * Fraa hat
gmeint , ich sei vielleicht in en falsche Lade
gange , ich briecht doch en Hut un * kei ‘
Belzkrage . „Liewe Fraa . kannsch von m ‘r
denke wasd willsch “ , hab ich gs ^gt , ..wann
ich en Hut will , muß ich jetz halt z ' erscht
uff d ‘Hasejagd geh .“ „Mensch Vadder “ , hatse
gsagt . „blamier de ‘ net !“ Un ‘ nord hemmet
uns de * ganz Owend rumg 'stritte . ob Hase *
Karainche sinn oder net . Z ’letscht simmer
wenigs chtens dodriwwer ein ich gwest . daß
Hutkaninche jedefalls Stallhase sinn un ‘ daß
m ‘r uns also deszweg z' erscht emol en Hase¬
stall kaafe mieße . Mei ‘ Fraa hat gmeint , ‘s
wär vielleicht am beschte , wann ich Mit¬
glied werre däd vom Kanihchezuchtverein ,

I damit ich unsere Kaninche richdich erzi ^
| kennt . Awwer nord hab ich Widder denib

obg net noch besser wär . wann ich bei ^
Universitätsklinik anfroge däd , ob ich ri«
zwölf V ' rsuchskaninche hawwe kennt ,
dade sich ganz gwieß a for mei * Kopj

i opfere , damit daß ich mich net v ‘fkält ; a>,
j wer ich wär jo a mit gebrauchte Kanins *z 'friede . Unser Karle hat gsagt , m ‘r sotydoch kei ‘ lange Gschichte mache , er däd u^ ,

einfach e ‘ paar Katze »ange — „Dachhase »
hat -er gsagt . Z ' letsdit i&h m ‘r eingfalle , daj
jo unser Nachher , d ‘r Herr Rammler , rieb
dichgehende Kaninche hat ; zwar laud ^weiße , un * ich will jo eigentlich en schwap,
zer Hut (Modell 1348) . Uff alle Fäll bin i<$
emol zu - em niwwer . „Leider zurzeit non
6 Hase “ , hat -er gsagt “ , mir fehle also
wer noch sechse , weil ich a en Hut brauch, »

*

1

**

Awwer er hat m ‘r v ‘sproche , daö -er mi$
vormerke wollt for sei ’

v nächschte oder i\*
wernächschte Kaninchegeneration . un * noi<
mießt ich awwer a noch for ‘s needich Ha ^fudder sorge . Des hat m ‘r eingleucht *, uj *
zu meinere Fraa hab ich gsagt , daß m ‘r jetj
statts -eme Hasestall en Kleeagger pachte
mieße , oder • mind es chtens en Sdtrewebi
ga-arde mit Kopfsalat . „En alder Hut !“ , h*v
mei * Fraa bruddelf . „mitllerweilscht werflj
1954 bis daßd Dei * Kaninchehut -kriegsch Z*
do kennts bassiere , daß sogar vorher noefc

-en Bezugschein kriegsch for Hut .“ u «
nord hatse gsagt , ich soll m ‘r doch lie -we*
en Strohhut kaafe . „Geh los “ , hab ich gsagt
„mich bringsch in kei ‘ Hutlade meh * n«i<
un * was dann , warmse zwölf Strohdächef
defor v ‘rlange ?“ — „Mach wasd willsch *“
hatse mich angfaucht . Un * so hab ich ‘s nor<
a gmacht un ! hab unserm Willi sei * Kon»

/ firmandehietle gnomme . Ich trag -en halt in
ö *r , Hand .

Vas Sportprogramm am Sonntag
vOberliga . (Sa ) Wadcer München — Schwein -

fürt 05 , (So ) Aschaffenburg — VfB Stutt -
! giart , FSV Frankfurt t - VfL Neckarau . Stutt .
1garter Kickers — Rotweiß , Frankfurt , 1. FC

Nürnberg — Spfr . Stuttgart , Schwab . Augs¬
burg — Bayern München , VfB Mühlburg —
spvgg . Fürth , Ulm - 1846'. — Kidcers Offen¬
bach , VfR Mannheim — Eintracht Frankfurt ,
1860 München — Waldhof Mannheim .

Aufstiegsspiele . Augsburg — Viernheim ,
Feuerbach — Rödelheim .

Pokalrunde . (Sa ) TuS Beiertheim — Süd - ,
sfcem . '

Im Endspiel um die badische Jugend -
Fußballmeisterschaft treffen am Sonntag in
Wiesental SC Kirchheim — TuS Beiertheim '
in der B-Jugend und SV Waldhof — FV Dax¬
landen in der A -Jugend aufeinander .

Fußballfachtag des Kreises Karlsruhe . Sämt¬
liche Fußballvereine des Stadt - und Land¬
kreises Karlsruhe werden auf den am Sonn¬
tag , 9 .00 Uhr , im Klubhaus des FC Franko -
nia Karlsruhe stattfindenden Kreistag auf¬
merksam gemacht .

Handlflll . Am 13. Junii findet in Schwet¬
zingen der Verbandstag der Handballer statt .
Eine Frauenauswahr von Mannheim und
Karlsruhe , sowie das Entscheidungsspiel um
den badischen Bezirksbesten zwischen Viern¬
heim und Oftersheim stehen auf dem Spiel¬
programm .

Schwerathletik - Jugendmeisterschaften * In
Bruchsal finden am Sonntag die badischen
Jugendmeisterschaften im Ringen und Ge¬
wichtheben statt . Etwa 500 jugendliche Ath¬
leten werde * am Start sein .

Leichtathletik - Vergleichskampf Nord —
Südbaden . Mannheim wird am 4. Juli der
Schauplatz des Vergleichskampfes der nord -
und südbadischen Leichtathleten sein . Zu¬
vor werden 27 . 6. in Heidelberg die badi¬
schen Meisterschaften durchgeführt .

120 Leichtathleten am Start . Der KTV 46
empfängt auf seiner Sportanlage am Sonn - |
tag , 13. Juni , 9 Uhr , die Mannheimer Sport - •

r

geseLlschaft und Tbd . Heidelberg zu eines *
leichtathletischen Dreikampf um die DVU ,
Sonderklasse .

Der Meldeschluß für die württembergisch .
badische Kanumeisterschaften ist auf Dienst
tag , 15. 6. , festgesetzt . Im Bootshaus der
„Rheinbrüder “ in Rappenwört findet um 21
Uhr die Startverlosung statt .

KTV — Boxring Knielingen . Am Samstag
12 Junii , 19 Uhr , werden der KTV und der
BOxring Knielingen auf der KTV -Waldbühn <
den mit Spannung erwarteten Vergleichs ,
kampf austragen .

Turnen . Sonntag , 13. 6. , 9 .00 Uhr , find «
in den Turnhallen der Lessingschule für das
Frauenturnen , in der Helmholtzschule für
das Männerturnen eine Vorturnerstunde, *
verbunden mit Kampfrichterschuhing , statt .Tennis : Tennis -Club ASV Durlach gegen
TC Wolfsberg - Pforzheim , So . Klubwett¬
kampf .

Sportwoche des TuS Beiertheim . Aus dem
reichhaltigen Programm anläßlich des 50-, ?•
jährigen Bestehens des TuS Beiertheim
ragt das Handballspiel zwischen Geißlingen ;
und TuS am Sonntag , 16.00 Uhr , hervor .

Sportwoche des FC Neureut . Anläßlich
des 40jöhrigen Bestehens veranstaltet Neu
reut eine Sportwoche , die am Samstag , 15 .08
Uhr beginnt . Am Sonntag folgt um 13 .00 Uhr
ein Staffellauf und anschließend Fußball¬
spiele zwischen Grötzingen — Eggenstein ,
Neureut — Feudenheim und Knielingen —
Linkenheim .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs *
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter W . Schwerdtfeger (in Urlaub ) u . Wuh ,
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-BÜro ) , INa
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste

Altkath . Gemeinde : -Sonntaq , d . 13. 6. . 9 .30 , hlg . Amt .mit
Predigt (Stadtpfarrer vLieser ) .

Orthodoxe Gottesdienste . Khe .-Rüppurr , P̂fauenstr . 25. Sonn¬
tag , 13. J*uni , Liturgie 11 Uhr .

Evangelische Gottesdienste . Samstag , 12. Juni 1948 : Mat¬
thäuskirche : 20 Uhr Wochenschlnßfeier . Sonntag , 13. Juni ,
3. S . n . Trin . : Daxlanden : 8J0 Uhr Wenzel . Albpfarrei :
9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 vn ? 19 Uhr Weeber .
Markuskijche : 9.30 Uhr Köhnlein . Christuskirche verlegt
nach B-lücherstr . 20 : 10 Uhr Ratzel . Matthäuskirche : 9.30
Uhr Oest . Steianiepbad : 8 Uhr Oest ; 16 Uhr Hl . Aibdm .
Weiherleid : 8 und 9.30 Uhr Strauss . WUhelmstr . 14 : 8 u .
9.30 Uhr Mondon . Lnisenstr . 53 : 8 und 9 .30 Uhr Hauss ;
20 Uhr Hl . Abendmahl : Hauss . Haizingerstr . : 8 un -d 9.30
Uhr Fessler . Rintheim : 14 Uhr Weeber . Hagsfeld : 9.30 Uhr
Steinmann . Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus :
10 Uhr Wenz . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Wieland .

Ev . Gemeinschaft , Ajnalienstr . 77. So . 9 .45 , Do . 19.30 .
Rintheim So . 8.30 Uhr .

Evang .-luth . Kirchgemeinde , Bisonarckstr . 1: 9.30 Gdst . 16.30
Uhr Gemeindeabend .

Die Christengemeinschaft (Münz ) : So . 10 U . Weihehenöl .
Mittw . , 13. 5 . , V*8 Uhr Vortrag E Lang : „ Christliches
Naturerleben “ . Techn . Hochschule , Redt .-Saal .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .

S .T. Advent .-Gemeinde , Kriegsstr . 84 , Adventhaus (gegen¬
über der Markthalle ) . Samstags , 8—9 .30 Uhr und 1Ö-—li .30
Uhr Gottesdienste . Sonntags 20 Ubr Vorträge üfrer zeit¬
gemäße Fragen . Eintritt frei für jedermann .

Familien - Nachrichten

Robert Haas , Hauiptl . , m . lto. Mann , treu « . Vat . , gt . Sohn .
Brd . u . Schwgs . , ist a . 2. 4 . 45 b . PTeßburg gef . In tf . L. :
Elisa -b . Haas geb . Stetter «u . Ang . , Ettl . , Steigenhohl 15.

Hansfritz Hodapp , Dr . Ing . , ist a . 19. 2. 45 b . Guben a -
d . O . als Volkssturmm . i . A . v . 28 J . gef . Eva Hodapp ,
ih Kd . , Willi . Hodapp u . Fr . , Dr .-Ing . Hodapp , Lenzst 4.

Wilhelm Hempfing , Kunstmaler : Am 6, 6. yersch . m . lb .
Mann , uns . gut . Vat . D. Feuerbest . h . am 9. 6. in eng .
Kr . stattgef . F . Teiln . u . Bl . hzl . D. Olga Hempfing u . Ang .

Eustachius Enderle , m . lb . Mann , ist n . kz . soh *w . Ld . i .
A . ‘V. 77 J . versch . Beerd . 12. 6. , 10.30 , Mühlburg .
Anna Enderle geb . Kieser , Lindenplatz 3.

«Marie Barho , m . treus . Fr . , uns . ib . Mutt . u . Oma , ist
i . A . v . 55 J . v . u geg . Beerd . Sa . , 12. 6. . 9 .4'5 , Hptfr .
Karl Barho . Englerstr . 10. , Fam . K. Zim/pe ^mann .

Luise Scheurer geb . Grether , uns . lb . Mutt . , ist a . 10. 6.
v . ihr . sefrw . , m . Ged . ertr . Ld . erl . word . Beerd . 14. 5. .
13.30 Uhr , Mühlh . Frdh . Ge ^chw . Scheurer , Postweg 19.

Seni Goldschmidt geb . Brombacher , uns . lb . Mutter ,
Schwgm . u . Gr &m . , i . a . 10. 6. sft . entschl . Beerd . Pforz¬
heim 14. 6. , 13.30 . Fam . Rud . Goldschmidt , Hübschst . 19.

Elise Seitz geb . Berberich wurde am 9. 6. 48 von ihrem
schw . Ld . erlöst . Beerd . 12. 6. , 10.30 Ubr , Hauptfried -
bof . Die trauernden Hinterbliebenen . s

Marie Kienzle Wwe . ist am 10. Juni verschieden . Beerdi¬
gung Samstag , V*12 Uhr , auf d - Hauptfriedhof . Die
Hinterbliebenen , Sachsenstraße 2.

August Griebel , Kfm ., verstarb am 8. 6. 48 im Alter v .
60 J . an s . sebw . Krkh . Beerd . 14, 6. , 12 Uhr , Hauptfr .
In tiefer Trauer : August Hauser . Adlerstraße 18a .

^ Ibre Verlobung geben bekannt :
Elfriede Schädle — Hubert Grögler . Bru -chsal , Kaiserstr . 15.

Martinsau (O .-S .) .
Anneliese Heim — Rudi Breunig . Khe . . Rüppurrer Str . 4 .

Cäciliastraße 26 . 10. Juni 1946
Marianne Hluchy — Raimund Debatin . Durlach , 12. 6. 1948.

Ihre Vermählung geben ' bekannt :
Dr . med , Edgar Wickenhäuser — Nanny Wickenhäuser geb .

Schwindt . Khe . , Lenzstr . 12. Tr . 12. 6. , 14 Uhr , Friedensk .
Hermann Graebener , Dentist — Gertrud Graebener geb . Lam -

pert , Bruchsal , 12. 6. Schönbomstr . 25. Tr . : 9 .00 Hofkirche .
Kurt Greth , Architekt — Fridel Greth geb . Winnes . Khe . ,

12. Juni 1948. Graben .
Bertold Lehn , stud . ing . — Hedwig Lehn qeb . Bauer . Mor¬

scher Straße 1. Tr . 12. 6. , 11 Uhr , Grünwinkel .
Augus Knoll — Margrit Knoll geb . Ege . Weingarten . Dur -

laoh . Tr . 12. 6. 48 , 12 Uhr , Stadtkirche Durlach .
Walter Robert Gabler — Nelly Gabler geb . Jerke . Ettlin¬

gen , 13. Juni 1948.
Geboren :

Heidi Monika ist angek . In gr . Freude : Emst Dambach
«und Frau Ruth geb . Eli , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .

Christel : Unser Mädchen ist da ! In d’kb . Fr . : Hans Jung¬
stand u . Fr . Ottilie geb . Häffner , z . Zt . Prv .-KI . Dr . Stich .

Veranstaltungen

„ Die Kurbel " , Kaiserstr . 211 . an der Hauptpost Heute
deutsche „ Uraufführung " ! Der Liebling der Welt Clau -
dette Colhert und Fred MaMurray in „ Das Ei und Ich "
eine beit . Filmkomödie . In deutscher Sprache . Täglich
10.15, 12.25 , 14.35 , 16.45 , 16.56 und 21 Uhr . Samst ., Sonnt . ,
Dienstag , Mittw . u . Donnerst . Spätvorst . 23 Uhr . Heute
21.30 Uhr Festvorstellung zugunsten des Roten Kreuzes
mit Beiprogr . Sonntagvormittag 10.30 Uhr dritte Kultur¬
film -Matinee „ Sport und Aktuelles ' mit sieben Filmen .

Pali , Herrenstr . M , Tel . 2502 . J . A . Rank zeigt : „ Der Herr
in Grau " mit Margaret Lockwood , James Mason , Phyllis
Calvert , Stewart Granger . Tägl . 13.30 , 16.00 , 18 30 , 21.00
Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ab 10 Uhr , Sport -Hörrle ,
Durlacher Tor , und Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 126.

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 62&3. Im Film : Margaret Lock -
wo «od , James Mason , Patricia Roc u . a . m . in „ Die Frau
ohne Herz ” ! En Gainsborough -Film nach dem Roman v .
Magdalen King -Hall . In deutscher Spache .* Vorst , tägl .
R5, 17.30 u . 20 Uhr , So . 13.15, 15.30 , 17.46 u . 20 Uhr .
Vorverkauf Wo . ab 14.30 , So . ab 12.30 Uhr .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl . To-r ) : Marg . Lock -
-wood , James Mason in „ Die Frau ohne Herz " . Ein Film
mit spann . Abenteuern , dämon . Leidenschaft u . schönen
Frauen Anfangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr . Samstaq u .
Sonnt . Spätvorsteli . 22. 15 U. Vorverk . tgl . ab 10 U. verm .

Gloria -Palast , Rondeilplatz . Ein Film von - paradiesischer
Schönheit „ Anna und der König von Siam " mit Irene
Dünne , Rex Harrison , Linda Darnell . Man erlebt den
Orient in seiner märchenhaften Pracht . Ein Reig . schöner
Frauen in ein . königl . Harem . Tägl . 12. 15, 14.50 , 17.30 ,
20 15 Uhr . Freit ., Samst . , Sonnt . Spatvorstellungen 22.50
Uhr . Vorverkauf ab 9 Uhr .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Marika Rökk
in „Hab mich lieb " . Beginn : 16.00 , 18.15, 20.30. So . auch
13.45 Uhr . Vorverkauf täglich 10— 12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , ficke Langestr .
Ab Freitag , 11. 6 , Lachen ohne Ende mit Hans Moser in ;
„ Einmal der liebe Herrgott sein " . Wochentags : 20 Uhr ,
Samstag und Sonntag 17 und 20 Uhr . Kasse 16 Uhr .

Kali in K.-Durlach . Das reizende Filmlustspiel , Wo . 15.30 ,
18, 20 .15 ; So . 13.30 , 16.45 , 18, 20.15 Uhr : „ Kollege kommt
gleich " m . Alb . Matterstock , Carola Höhn , Ursula Herking .

Skala in K .-Durlach , Ruf 180. Hans Söhnker , Irene von
Meyendorf , Willy Fritsch u . a . m . in trFf !m ohne Titel " .
Eine Filmkoanödie , spritzig und voller Humor . Vorsteli .
tagt . 15, 17.30 u . 20 Uhr . So . 13.30 , 15.30, 17.45 u . 20 Uhr .
Achtung ! Samstag , 12. -6. , 22 UhT , Spätvorstellung . Vor¬
verkauf Wo . ab 14.30 , Sa . ab 13 Uhr .

M .T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Das große FilimPPrk „ Die
Kellnerin Anna " . Ein Frauenschicksal m . Franziska Kinz ,
Elfriede Datzig , Winnie Markus , Henn . Brix . Wo . 14.45,
17.00 , 19.00 . 21 .00 ; So . 14.00, 16. 10, 18.20, 20.30 ; Sa . Spät -
vorstellung 23 .00 Uhr .

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Hölle , wo ist dein
Sieg " . Liebe — Eifersucht — Mord ! Eine romantische
Liebesgeschichte mit Charles Boyer und Bette Davis . Ach¬
tung ! Außergewöhnliche Spielzeiten : Wo . 18. 15, 20.46 Uhri
Sa . 16.46 , 19.15, 21 .45 Uhr ; So . 13.30 , 16.00 , 18.30 , 21 .00 U.

Gaststätte „ Burghof " — Tanz — Karl -Wil 'helm - Str . 50 , Strb .-
Halteet . d . L. 4 u . 6 - Parkstr . Neueröffnung seit Pfing¬
sten . Täglich : Guter Mittag - u . Abendtisch . Samstag , 12.
Juni , Tanz atj 19 Uhr m . d . bek . u . beliebt . Tanzkapelle
„ Hein König ' 1 Es «laden freund ! ein : Der Gastwirt :
Willi Dukek und Frau .

Zum Ritter , Mühlburg . Samstag , 12. 6. , ab 19 Uhr . öffentJ .
Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch .Zum Engel , Grünwinkel . Sonnt . , 13. 6. , öffentlicher Tanz .

Zur Krone , Knielingen . Sonntag , 13. 6. . öffentlicher Tafaz ,Ab 18, Uhr . Kapelle „ Onkel Hans " . »
Zum Adler ? Daxlanden . Sonntag , 13. 6„ ab 19 Uhr , öffentl .

Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch .
Zum Eichhorn , Rüppurr . So . , 13. 6„ Tanz Kap . Tampico .
Einmaliges Gastspiel der Bratelly -Direktion in Durlach -Aue .

. rZunn Waldhorn " , 2 bunte Stunden mit Peter Uelsmann
u . a . am 13. 6. , 20.30 Uhr ; nachm . 15 Uhr große Fam .-

. u . Kindervorst . (Kasperle kommt ) . 3eacht . Sie die Anschi .
Stadtgartenkonzerte : Samstag . 12. 6., 16—18 Uhr , Konzert ,

ausgeführt v . Musikverein „ Harmonie " , Karlsruhe , Lei¬
tung : Bernhard Streitei . Sonntag , 13. 6 , 11— 12.30 Uhr ,Konzert , ausgeführt vom Musikverein Durlach , Leitung O .
Münchgesang ^ u . Mänhergesangverein „ Vorwärts "

, Lei¬
tung Kurt Ansmann . 16—18 Uhr Konzert , ausgeführt vom
Musikverein Durlach . Eintrijtspr . : Erw . 0.50 RM , Kinder
0.30 R'M . Bei ungünstig . Witterung fall , die Konzerte aus .

Karlsruher Turnverein 1846 . Heute abend 19 Uhr auf der
KTV -Waldbühne Box -Kämpfe , Box -Ring Knielingen : KTV 46.Eintritt - 4.— und 1.50 RM . Sonntag , 13. 6. 1948, 9 Uhr ,
Sportanlage , leichtathletischer Dreikampf um die DVM -
Sonderklasse , MSG . — Tbd . Heidelberg — KTV 46.Männer und Frauen .

Motorradrennen „ . . . durch Mainz “ am Scmlitag , 13. 6. ,Start 10 Uhr . Die Elite des deutschen Motorsports am
Start . Vorverkauf für Karlsruhe : „ Union ' -Reisebüro .

Theosophische Gesellschaft Covina , Zweig Khe . öffentl .
Studienabend , Donnerstag , 17. 6. , 20 Ubr , im Musiksasl
der Fichteschule : „ Fau ^f

" , II . Teil .
Munzsches Konservatorium , Waldstr . 79, 4. Kammerkonzert .

Freitag , 18. 6„ 19.30 , Munzsaal , Karlsruher Motetten¬
kreis singt Moderne Chor - u . Liedmusik . Leitung : Wilh .
Härdle . Karten - zu 2.20 bis 4.40 R'M im Sekretariat ,
Schlaile , Gräff , Germania -Kiosk u . Abendkasse .

Eugen Veite spricht über „ Probleme der modernen Musik " .
Jeder zugelassen . Wöchentl . 1 Std „ Dauer ca . 5 Wochen .
Beginn : Freitag , 18. 6. , 14.30 Uhr , Munzsaal . Auskunft
im Sekretariat , Tel . 2313 .

Badische Hochschule für Musik
III . Kammerkonzert Joseph Haydn Sonntag , 20 . Juni , 41 .30

Uhi , Jahnstr . 18. Flötentrio D-dur , schottische u . walisi¬
sche Volkslieder , Klavierkonzert D-dur . Ausführende Her - .
mann Rübenacker , Klavier , Hilde Betbericb -Rabner , Alt ,
Elisab . Neumann -Weizenecker , Violine , Hans van Gelder ,
Violoncello , Karl Spittel . Flöte . Das Collegium musicum .
Leitung : Wilhelm Rumpf . Karten zu 4, 3 und 2 R'M.

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Paul Henckels , der bekannte Filmschauspieler und Thea

Grodtczinsky bringen Dienstag , 15. 6., 19.30 Uhr , -im
Bonifatius - Saal ..lachende Weisheit " Wilhelm Busch .
Karten zu 3.— bis 6.— RM im Kunsth . Büchle , Ludwigs¬
platz . Pianol . Maurer , Kaiserstr . 237 , Musikb . Schlaile .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
AkkordeonJConzert Rolf Rolle . Morgen , Sonntag , 13. Juni ,

19.30 Ufer , Munzsaal , Noch Karten a . d . Aben -dk .
Klavierabend Werner Feyrer . Montag , 14. Juni , 19.30 Uhr ,

Munzsaal . Bach ' Engl . Suite F-dux , Beethoven : Sonate
Es -dur Op . 31 Nt . 3 , Pepping : Sonate Nr . 1, Schumann :
Sonate g-moll op . 22 . 9

Liederabend Anneliese Haas (Freiburg ) , Sopran , Mittwoch ,
16. Juni , 19.30 Uhr , Munzsaal . Liedergruppen v . Schu¬
bert , Schumann , Hugo Wolf u . Brahms . Am Flügel :
Johannes Albert , Freiburg .

Violinabend Prof . Franz Bruckbauer (Wien ) . Donnerstag ,
17. Juni , 19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Franz Gmacbi
(Wien ). Nardini : Sonate D-dur , Beethoven : Frühlings -
Sonate , Debussy ; Sonate g -moll , de Falla : Suite espagnole .

Afrikaforscher Hauptmann Steinhardt plaisdert am Freitag ,
18. 6. , 19.30 Uhr , im Bonifatiussaal zum vierten Male
über seine 24 in Afrika verlebten Jähre und zeigt eigene
Aufnahmen . Nadh dem Vortrag Erörterung der Eiifwan -
derungsmcg -lichkeiten und Aussichten .

Cello -Abend Günther Schulz -Fürstenberg . Samstag , 19. Juni ,
19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Renate Emmert . Händel :
Ceilo -Sonate , kl . Stücke v . Tenaglia , Schumann u . Schuiz -
Fürstenberg , Grieg : Cello -Sonate a -moll . Karten f. a . Ver¬
anstaltungen bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff ,Kaiserstraße 203 , Germania -Kiosk u . a . d . Abendkassen .

Theater

aonmag , io . v., io uw ; , ,/ius wtiw una o |>ereue . cm
buntes Programm . 19.30 Uhr : „ Aus Oper and Operette “ ,
Ein buntes Progamaru

Montag , 14. 6. r 19 Uhr „ Dantons Tod ** (Kulturbund , 3. R.)
v-on Georg Büchner .

Dienstag , 15. 6., 19 Uhr : „ Der Günstling “ , PLatomiete A 18.Oper von Wagner -Regeny .
Mittwoch , 16. 6. , 10 Uhr -. „ Die Zeit des Glücks ** (Kultur¬

bund , 7. Reihe ). Komödie von Marcel Achard ,
Donnerstag , 17. 6. , 19 Uhr : Ein heiterer Ludw .-Thoma -

Abend , Platzmiete C 16: „ Die kleinen Verwandten **, „ Ge -
lähmte Schwingen “ , „ I . Klasse " .

Freitag , 18. 6. , 18 Ubr : Neuinszenierung „ Die Hochzett des
Figaro “ . Komische Oper von Mozart .

Samstag , 19. 6. , 15 Uhr : Vorstellung der Karlsruher Not -
qemeinschaft „ Gräfin Mariza “ . Operette von Kaiman .19 Uhr : „ Die Zeit des Glücks “ . Platzmiete B 18. Ko¬
mödie von Marcel Achard .

Sonntag , 20. 6., 14.39 Uhr : Ein heiterer Ludwig -Thoma -
Nachm . : „ Die kleinen Verwandten **, „ Gelähmte Schwin -
gen , „ I. Klasse **. 19 Uhr : Tanzabend der Taiubühnedes Bad . Staatstheaters . „ Concerto grosso “ voö GeorgFriedrich Händel , „ Die übermütigen “ fScarlattiana Suite )von Alfred CaseKa , „ Nobillssima visione “ , Ballett vonPaul Hindemith .

Karlsruher Kammerspiele : „ Passage -Palast **
Montag , 14. 6., 19.30 : „ Schwarzarbeiter " , Miete A
Dienstag , 15. 6. , 19.30 : „ Der Reisende ohne Gepäck " .Mittwoch , 18. 6. , 19.30 : „ Schwarzarbelter “ , Miete B
Donnerstag , 17. 6. , 19.30 : „ Urfaust “ . *u m letzten Maie .Volkstheater Karlsruhe : „ Festhalle “ DurlachSa

»?
l^ ? 9 ^ 12‘ 6

*

‘* 19,30 Vhr „ Die Rose von Stam -bul , Operette von Leo Fall
Dienstag . 15. 6. , 19.30 Uhr : „ Die Rose von Stambul "
Mittwoch , 16, 6., 13.30 Uhr : „ Die Bos e von Stambnl " .

_ _ Vereins -Anzeiger _
i ? *!? ®? 11
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*? ^ e - , Sangerausflug 13. 6„ Durlach ab 6.03 Ubr .Liederhalle Karlsruhe . Sonntag , 2Ö. 6„ 10.30 Uhr . Städt .Konzerthaus : 105. Stiftungs -Konzert . Mitwiflcende : Lore
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" ^ " 9 Germania : Samstag , den 12. S,iy .JU Uhr , Monatsversammlung im Klubhaus

Freikörperkultur -Bewegung Karlsruhe u . Umgeb . Interessen¬ten wenden sich an : fciga für freie Lebensgestaltung e . V. ,Hamburg 19, Von -der -Tann -Stf . 3. Hermann AllmendingerKarlsruhe . Amalienstraße 53 .
Bayern - u . Trachten -Verein „ Weißblau Almfrieden “ , Karlsr .

Samstäg , 12. 6„ 20 Uhr , findet im Gasthaus „ Bavaria " ,Ecke Hirsch -Amalienstr . , ein Heimatabend (Auf , gehts )statt , woeu freundlich eingeladen wird . r
Indianer -Gemeinde Süvo trifft sich Dienstag , 15. Juni , 20 U. .

pünktl . im Felshof . Bericht über München von E. Dizuleit
An alle Mitglieder und Interessenten der Kneipp -Priessnitz -

und Homöopath . Vereine ! Erste Mitgliederversammlung
Mittwpch , 16. 6., 10 Uhr , Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24.

Bund der Fliegergeschädigten n . Sparer e . V ., Karlsruhe .
Sprechtag Donnerstag , 17. 6. , von 17—20 Uhr , Gaststätte
„ Nowack " . Antr . a . Zut , v Haush .-Porz . f . Tot .-Gesch .

.geg . Flg .-Ausw . u . Mitq <LKte . . Ausk . u . Berat . , Neuaufn .
Bäu - und Sparverein Alba , e .G .m .b .H ., Ettlingen . Einlad .

zur 24 . ordentl . Generalversammlung am Sonntag , 20. 6„
1948 . 15' Uhr , im uat . Saal des Gasthofes rum „ Hirsch "
in fittlingen . Anträge sind schriftlich bis 17. JÄni 1948
b . steilvertr . Aufsi -cbtsratsvore . Storf einzureichefi .

Mietervereinigung (Mieterschutz ) Karlsruhe u . Umgeb . be¬
findet sich nach wie vor Jtiefstahlstraßa 6. Sprechstunden :
Dienstag , Donnerstag , Freitag , 3>—5 Uhr .

Amtliche Bekanntmachungen

Werbung

Für die 115. Zuteilungsperlode werden weiter auigeruien :
Fleisch : Fleischabschnitt 5 mit Aufdruck ltBaden " d . Karten

11— 15 und 21—25 mit 50 g .
Fische : Die Fischabschnitte 3 und 4.
Zucker : 260 g Rohzucker a . d . Zuckeraöschn . üb . 250 g der

Kart . 1«1— 13, 21—23 und 31—33 mit Aufdr . „ B" . 250 gRo i-
ruoker a . Abschn . „ EF " d . Kart . 11— 13, 21—23 u . 31—33.
500 g Weißzucker a . d . Zuckerabsohn . üb . 500 g in Verb ,
m . Sooderabschn . 500 d . Kxt . 1-1— 13, 21—23 und 31—33 m .
Aufdr . „ St . Khe . btzw . Khe .-Ld ” . Die Zuckerabschn . B üb .
260 g u , d. Abschn . „ EF " der Krt . 14, 16, 24 , 25 , 34 u . 35
können m.. Weißzucker beliefert werden , ebenso die 250-g -
Zuckerabschnitte d . Kt . 4«1—45 m , Aufdruck „SV 1 .
Anstelle v . 100 g Zucker k . auf alle Abschn . wahlweise
180 g Marmelade be ®og . werden . Ausg . d. Weißzuc &ers
erfolgt nach Bevorratung des Handels .

Trockenfrüchte : 750 g a . Abschn , „ KL " d . Kart . 11— 13,
21—<23 und 31—33 für Verbraucher über 6 Jahre . Ab¬
rechnung mit Bestand bis 15. 7. 48 . Karlsruhe , 9. 6- 48.
Ernährung «amt Karlsruhe -Stadt u . -Land .

Kakao -Nährtrank . Für Normalverbr .-'Kinder v . 0— 10 Jahren :
100 g Kakao -Nährtrank a . Abschn . 510 d . Kart . 13—16
mit Aufdr . „ St . Khe, " in Verbind , m . 76 g Nährmittel -
abschn . Ausgabe erf . : Kaiser *s Kaffee -Geschäfte , Wentzel ,
Bahnhofsplatz 6 ; Rabe , Karlstr . 29a : Schurhammer , Kai¬
serstr . 98 ? Union , Kaiserstraße 92 ; Pfannkucb -Filiale , Dax¬
landen , Valentinstr . ? Pfannkucb -Filiale Rüppurr , Rastatter
Straße 54 ; Verbrauchergenossenschaft , Filiale Gerwig -
straße 29 und Rintheim ? Rumstich u . Peter , Kreuzelbeig -
str . 23 . Abrechnung m4t Bestand 1 bis 15. 7. 48 . Khe . , den
8 . 6, 48. Emährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Sonntagsdienst der Ärzte von Karlsruhe und Durlach . Dr .
Mufsdheller , Marienstr . 53 . Tel .- 9141 fiPrax .) , Damaschke -
str . 46 , Tel . 3686 (Priv .) , Dr . Ufer , Klauprechtstr . 36 , Tel .
3700 . Dr . Huffer , Bunsenstr . 16, Tel . 9543 . Dr . Bitt¬
mann , Schubertstr . 5 , Tel . 9369 . DÄ Zufall , Lebiecht -
straße 4-1, Tel . 2782 . Durlach : Dr *Leimbach , Gritznar -
straße 7 , Tel . 999 .

Bausparwesen

Lrzte / Dentisten

Die Badenia -Bausparkasse Karlsruhe veranstaltet eine Aus¬
stellung „ Zeitgemäßes Wohnen im eigenen Haus ** am
Samstag , 12. 6. , von 14— 18 Uhr und am Sonntag , 10. S„
von 10—18 Uhr in den Nowack -Gaststätten . Jedermann
ist herzlich eingeladen !

Brosche (Gemme m . Perlen )
8. 6. Mühlb . T. vl . Abz . g>g .
et . Belohn . Fundbüro .

Silb , Armband m . Monogr .
„ H .K . “ 9. 6. verl . Gt . Bel .
Tel . Khe . 4051 , App . 6.

Schw . Lederbrieftasche 3. 4.
verl . Gt . Bel . Maj . Stefani ,
Fiat , Tel . ©17,^ App . 140.

Aktentasche m. Werkzg . vl ,
10. 6. Durl .—Bhfpl . Khe .
Bel . Niedhammer , Schau -
inslandstr . 2. Tel . 3636 .

Mantel Zug Bruchsal —Karlsr .
(Ank . 12.30) 3. 6. lieg , ge ’
HoUy , Pforzheim , Eber¬
steinstraße 16. /' i

Dr . Eberlin , pr . Arzt , Drais -
str . 2 , Ecke Gabelsberger -
strl , v . 13.6.—27 .6. verreist .

Dr . med . Karl Fischer , Fach¬
arzt f. Chirurgie i . der
Priv .-Klinik Dr . Stich . Habe
meine Priv .-Praxis eröffnet .
Sprechetd . Draisstr . 16, tgl .
11— 12 u . 16— 18. Mi . u . Sa .
nachm . kein % Tel . 9441 .

Dr . med . Diercksen , Durl .
Allee 45. Verreist v . 14. 6.
bis 3, 7. Vertreter : Dj .
Schwank , Dr .Wickenhäuser .

Dentist Walter Gärtner , Brei¬
ten , Melanchthonstr . 25 :
übe meine Praxis nach wie
vor in Brettern aus .

Dentist Ludwig Eckes , Bruch¬
sal , Rheinstr . 55 . Ges -chl .
vom 9. 6. bis 26. 6. 1048.

^VerloreiW
^̂ GreJimdei ^

Führerschein II verl . Bel .
Kurt Obländer , Karlsruhe ,
Belahenstraße 43 .

Gold . D.-Armb .-Uhr 6.6. Ettl .-
Krkhs .—Rüpp . verl . , grav .

« irHilde Meyer " . Bel . Kersten ,
Ettl . , Waldstr . 12. Tel . 114.

Gold . D.-Armb .-Uhr 5. 6. vl .
Gt . Bel . Gantert , Yorckst . 4 .

D.-Armb .-Uhr Mühlb . - Tor —
Hptp . 8 .6. vl . H .Bel . Sachw .
Herkomaner , Sophienstr . 26 .

D.-Armbänder m. echw . Zif -
ferbl . 7.o^ pvettenkaruss . vl .
Gt . Bel . Lang , Hirschst .119.

D.-Armbanduhr 25.5. Maxau -
str . vl . Bel . Brahmsstr . 16 4

*

.
Briilantring 9. 6. verl ', Bel .

Tel . Khe . 4686 , Waldst . 91 .
1 br . D.-Sportschuh 27. 5. vl .

Bel . Eiermenn , Rudoifst . 8 .
Märchenbilder -Zeichnungen L

Mappe Zug Khe .—Mannh .
vl , 500 .- RM u . 10 Märchen¬
bücher Bel . Dr . Popoff , Hei¬
delberg , Landhausstr . 28.

Dkbl . Handtasche , Led . . rrit
wicht . Inh .j4 . 6 . Messe vl .
Bel . Bögi , Beifortstraße 9.

Br Ledermappchen m . Zirk . etc .
2 . 6. vl . Ziegler , Welfenst .14

D.-Armbanduhr 8. 5. Hardtst .
gef . Wild , Hardtstraße 6.

Ehering gefunden . Bartz ,
Gebhardstraße 28 .

Wieder eröffnet : Emil Holz ,
Betten , Polstermöbel , In¬
nendekorationen , Mannheim ,
Behelfsm . Werkst . Waidhof ,
Hubenstr . , 11. (Im Wieder¬
aufbau M!hm .-Gartenstadt ) .
Erstkil . Meisterarb . — Ver¬
sand — Anfertigung b . Ma¬
terial -Lieferung . kurzfristig .
Schrift ! . Anfragen erbeten .

Bauen Sie mit „ Mauritius
Bauweise **. Beschränkter
Nachw . v . Plätzen . Dipl .-
Ing . Mauritius , Khe .-Rüp -
pur , Graf -Eberstein -Str . 22 .

Gardinen u . Dekorationen a .
Ihren Stoffen werden kurz¬
frist . angefert . u . geändert .
Wir beraten Sie gerne .
Paul Schulz , Teppich - und [
Gardinenhaus , Khe „ jetzt
Kaiserstr . 46 . Ruf 6746

Teppiche , Läufer Vorlagen
fertigt kurafr . aus Ihrem
Altmaterial : Paul Schulz ,
Teppich - u . Gardinenhaus ,
Khe . , jetzt Kaiserstr . 46.
Ruf 6746 .

Brennstoffkarte 1948/49 : Brin¬
gen Sie bitte auch dieses
Jahr Ihre neue Brennstoff -
karte zur Kohlenhandlung
Wiedmann , Khe . , Rheinstr .
10, Ruf 3657. Für prompte

Lieferg . bin ich stets bemüht .
Lederhandschuhe,Fensterleder ,

Bettvorl . , gegerbte Kaninf .
erhalt . Sie geg . Abg . roh .
Ziegen - , Zick ei - od . Kanin -
feile . Domer & Ranko , Dur¬
lach , Zehntstraße 2.

Herrenhemden , Schlafanzüge ,
Nachthemden , Damenbiu -
*en werden a . Ihr . Mat .
fachm . u . formschön bei
kurzer Lieferzeit angefert .
W . Therkatz , Hüte , Mützen ,
Textilwaren , Khe . , Waid¬
straße 89 , Telefon 4041.

Puppenklinik Anne Assfalg -
Rapp , Khe . , Ludwig -Wiln .-
Str . 18. Dienstags u . Freit .
9— 12 u . 14- 17 U. Annahme .
Reparatur von Puppen ohne
Gumimia ’bgabe , Neuanfer¬
tigung von unzerbrech¬
lichen Köpfen .

Beton -Mischer , Kniehebelpres¬
sen , Dachsteinmaschinen .
Unverbindl . Prosp . dch . Fr .
Grimme , Nürnberg , Wie¬
landstraße 4.

Hochwert . Kampfer - u . Jod -
Spezialhellsalben i . kl . Alu .-
Dosen dir . ab Fabrik dch .
W . Schmidt , Hannover ,
Constantinstr . 99.

Jutta fehlt der Zucker , fehlt
Gummiring und Glas ) Und
doch macht Jutta Kirschen
ein ! Wie macht die Jutta
das ? Jutta nimmt Frutta ,
das anqenehme Konservie¬
rungsmittel der Frutta -Ge -
sellsch ., Wiesbad ..-Biebrifih .

Nen -Anfertignngen , Reparatu¬
ren u Änderungen v . Her¬
ren -Sport - u . Oberhemden ,
Schlafanzug . , Nachthemden ,
a . f. Jugend ! . , b . raschest ,
Lieferz . Kfh . Hölscher , Khe .

Füße wie neul Fragen Sie
unsere Fußballkanonen . Die
meisten benutzen zur Pflege
ihr . Füße , geg . Fußschweiß ,
Sohlenbrennen , Blasen und
Zwischenzehenekzem Deco
bitan - Hautimprägnierung .
Friedensmäßig in Verpack ,
u . Ĉ üte . RM 1.50 in Apoth ,
u . Drog . Alleinherst . : De-
cubitan , Frankfurt/M . , Z . 44,

Bruchleidende tragen das seit
ü 'ber 40 J . erprobte Spranz¬
band DfRiP. 542 187. Kein
Gummiband , ohne Feder ,
ohne Schenkelriemen , trotz¬
dem sehr zuverlässig . Ab¬
bild . u . Beschr . a . Wunsch
kosten !. Erfinder u . allein .
Hersteller Hermann Spranz ,
Unterkoohen/F 52 (Württ .) .

Sauber und frisch — trotz
starker Scbweißblldung an
Füßen und Händen und in
Achselhöhle ^ — bei Ge¬
brauch von „ Dr . Scheller “
PRASERVAN —. Erhältlich

.in allen einschlägigen Fach¬
geschäften !

Sommermodelle 1948 — nur
für das Schneiderhandwerk !

, 10 versch . , ganz neue Mo¬
dellmappen — Spitzenlei¬
stungen 1. deutsch . Mode¬
schöpfer — sof . lieferber .
Bitte unverb . u . kosten !.
Sonderanq . Nt . 8 anzuf -ord .
Walter Sckerl — Modefach -
journale — Modellschnitte ,
(17a) Weinheim (BergstT .) ,' Ehretstraße 2.

Mogler -Schreibkass . u . Alarm -
schubladen , s . 20 J bew .,
sind beschränkt wieder lie¬
ferbar . Mogler -Kassenfabrik .
Heilbronn/N , 4.

Fischwarenhändler , die nach
Aufhebung der Zwangsbe -
wirtsohäftung einen zuver¬
lässigen Fischlieferanten su¬
chen , melden sich zwecks
Aufstellung einer Kunden¬
kartei schon beute bei der
Firma Germania -Fischhallen
M . Meiners K.-G ., (28)
Bremerhaven -F .

Kartoffelkäfer mit NEXIT ver¬
nichten ! Vor allem Jung¬
larvenherde rechtzeitig fe«t -
stellen u . bekämpfen ! Wich¬
tigste Regel : nicht aus¬
streuen , sondern „hauch¬
fein " stäuben . Lieferung
nur dch . d . einschä . Fach¬
handel . Der CELA -Pflanzen -
schutzmann , Ingelheim/Rh .

Stich - u . Decoupiersägen a.
Lagerbest , kurzfr . lieferbar .
Arthur Kiefer , Werkzeuge ,
Maschinen , flTb ) Rastatt
(Baden ) , Rheinstr . 23.

Auskünfte durch die zuständige Industrie - und
Handelskammer oder die Handwerkskammer
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